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Qeltu n beréi“ch 2 Strufke geltungsbeﬁel h 4 \\\\ . ll G&‘It“ﬁngEl'QlCH PLANZEICHENERKLARUNG Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans Tabelle 1: Ausfilhrung der AusgleichsmaBnahmen Offentliche Auslegupg o - Bekanntmachung und In-Kraft-Treten
T~ AN \ / oo o N g \f\ S "\ (§ 9 Abs. 7 BauGB) r Ibereich Mahaebich Erforderiich lierend 64  Die fesiesetzien Mafngh Artenschut s06.1 1 und 6.2 e sind spétestens bi Beainn d Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 14.04.2016  Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes und der
™ A \ ” / ™~ \\4\‘”“"“"'” \ \ armpegelberelc a-ge } Icher or e'f_lc es resuttierendes _ ' Ele t?ls %esezetr; 'ta Ea metn qum enschulz gemals © .« und 0.2 € sind spatestens bis zum Beginn der den Entwirfen des Bebauungsplanes und der ortlichen  6rtlichen Bauvorschrift ist gemaR § 10 Abs. 3 Satz 1 BauGB
P ART DER BAULICHEN NUTZ_UNG Autenlarmpegel Schalldamm-Maf des AuRenbauteils rschiielbungsarbetien herzustetien. Bauvorschrift sowie den Begrindungen zugestimmt und die am  30.06.17 im Amtsblatt fir den Landkreis Gifhorn
'''' (§ 5 Abs. 2 Nr.1, § 9 Abs.1 Nr.1 BauGB ; §§ 1-11 BauNVO ) Abgrenzung des Geltungsbereichs [dB(A)] R'w,res [dB] 65 Die ibrigen Manahmen miissen spatestens drei Jahre nach Beginn der ErschlieRungsarbeiten fertiggestellt sein offentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Nr. 6 bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist
"""""" (1. Abschnitt und 2. Abschnitt) o ' ' Ort und Dauer der offentlichen Auslegung wurden am ein Hinweis auf § 215 Abs. 2 BauGB erfolgt.
Mischgebiete Aufenthalts- und Iaiuroraume und 6.6 Fir die zu pflanzenden Gehlze gelten folgende Mindestpflanzqualitaten: 15.04.2016 ortsiiblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan und die értliche Bauvorschrift sind damit
(§ 6 BauNVO) Wohnraume Ahnliches - Laubbaume: Hochstamm, 16 - 18 cm Stammumfang in 1 m Hohe; Die Entwirfe des Bebauungsplanes und der ortlichen gemaB §10 Abs.3 Satz4 BauGB am 30.06.17 in Kraft
siehe textliche Festsetzung | bis 55 30 p— Obstbéume'. Hochstamm, 14 - 16 om Stammunfang in 1 m H6he', Bauvorschrift sowie die Begriindungen haben vom 02.05.2016  getreten.
; L il : W 3% i ' P ’ bis 02.06.2016 gem. § 3 Abs. 2 BauGB dffentlich ausgelegen.
----- L T ; ; IR ANY ' IR : MASS DER BAULICHEN NUTZUNG I 56 - 60 30 30 - Heister: mindestens 2 x verpflanzt, 150 - 200 cm Héhe; Tappenbeck, den 10. Juli 2017
s = = = = SR TRETETTIRETSRRTS B B S S EE g : ' “ - 3 : - ohe. - Juni
et \;\ : 5\ i D L : SHEARRHIERY 3h i (§ 5 Abs. 2 Nr.1, § 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, § 16 BauNVO ) TEXTLI LC H E FESTSETZU N G EN I 61 -65 35 30 Straucher: verpflanzter Strauch, 60 - 100 cm Hohe Tappenbeck, den 24. Juni 2017 oz R Mitelstad Siogel
s 22 = =2 = = 3 = % 2 2 =2 = M2 == W 66 - 70 40 35 6.7 Die Anpflanzungen sind fachgerecht auszufihren, dauerhaft in ihrem natlrlichen Habitus zu erhalten und bei gez. R. Mittelstadt Siegel (Biirgermeister)
= %/J s e & & o & @ \‘\g\ sN= j= = {’%‘\% = \:“ = \%‘\ GRZ 0.4 Grundfléachenzahl . Artder baulichen Nutzung vV 71.75 45 40 Abgang spatestens in der folgenden Pflanzperiode gleichwertig zu ersetzen. (Biirgermeister) |
= (5 = =2 = = = = = ) = ;\ % s = /‘; W = ;4 ’ geméR § 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 6 BauNVO . ) . ) o Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften _
2 = =2 =2 =2 =2 =2 =/=2 =2\2 & & 2 =2 =W = Vi 76 - 80 50 45 6.8  Zur Erfolgskontrolle und Uberpriifung der artenschutzrechtlichen MaRnahmen gemal 6.q f, 6.2 e, 6.3 a und 6.3 d Erneute dffentliche Auslegung Innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung ist
e Ne = = = = £ 5 = } s b FO | . | Zahl der Vollgeschosse 1. Mischgebiet (MI)§ 6 BauNVO ist ein Monitoring durchzufihren. Im 1., 3. und 5. Jahr nach Fertigstellung der Ausgleichsfiachen ist der Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 30.11.2016  die Verletzung von Vorschriften gemaR § 214 Abs. 1 Satz 1
£ =\ = = = = /& i T f -\:\\ =NF 1 g o Visehgabist (M) warden die gem. § 6 Abs, 2 Nr. 6. Nr. 7 und Nr. & BauO uldssigen ) ) . _ . . . ) . . . Entwicklungsstand der Mafinahmen zu Gberpriifen. Ggf. sind erforderliche MaRnahmen zur Korrektur und / oder den geénderten Entwiirfen des Bebauungsplanes und der Nr.1 bis 3, Abs.2 und Abs.3 Satz2 BauGB beim
ok - Gartenbaubetriebe (NI 6): ' o ' Fir Schiafraume und Kinderzimmer ist abweichend zu den gekennzeichneten Larmpegelbereichen ein um eine Erganzung festzulegen. Durch die Gutachter sind Aussagen dariiber zu treffen, ob und in welchem Umfang in den ortlichen Bauvorschrift sowie den Begriindungen zugestimmt ~ Zustandekommen der Satzung nicht geltend gemacht worden.
Tankstellen (Nr. ) b Stufe erhéhter Larmpegelbereich heranzuziehen (Klammerwert der zeichnerisch festgesetzten Larmpegelbereiche). Folgejahren das Monitoring fortzusetzen ist. und die emeute offentliche Auslegung gem. §4a
- Tankstellen (Nr. 7); '
. . Ll . . . - . o ) ) , . Abs. 3 BauGB beschlossen. Tappenbeck, den .............c.c........
;\\é - Vergnlgungsstatten im Sinne des § 4 a Abs. 3 Nr. 2 in den Teilen des Gebietes, die Uberwiegend durch Fir | b dte Geb3iudeseiten darf d Raebliche Aulenl | ent hend Pkt. 5.5.1 der DIN 4109 . .
0% BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN : o ur larmabgewandie sebaudeseiten dart der mai>gebliche Auleniarmpegel entsprechend k. 9.0.1 der 5 ich im Si Ort und Dauer der erneuten dffentlichen Auslegung wurden
’\;}\ 2 (§ 9 Abs. 1 Nr.2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO) gewerbliche Nutzungen gepragt sind (Nr. 8), ohne besonderen Nachweis bei offener Bebauung um 5 dB(A) und bei geschlossener Bebauung bzw. Innenhéfen VIl Flachen oder MaBnahmen zum Ausgleich im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB/ Zuordnungsfestsetzung gem. § 97 02.2017 ortsiiblich bekannt ht 9ung
_ s‘?.;\é\ o ! ausgeschlossen um 10 dB(A) gemmdert Werden 9 Absl 1a BauGB (”Flachenpool“) gm . - d rt 0 Eutv:lcrf edann getf)nac . I d d (Burermelster) ..................................
o & Die gem. § 6 Abs. 3 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 6 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen sind nicht _ . . . _ _ _ o ;ﬁ r?eanBe en hn_ﬂu ° e; s aqlur:jgsp anez gm e g
N AN Offene Bauweise Bestandteil des Bebauungsplanes. 52 In Schlafraumen und Kinderzimmemn sind ab dem Larmpegelbereich Il (Ill) schalldampfende Liftungseinrichtungen 7.1 Die Manahmen auf den Flachen 2, 3 und 4 fihren in ihrer Gesamtheit zu einem Kompensationswert fiir Eingriffe 87 '003 2?) 17aglvsoros70 Or"‘ z(s)?yleen:e igrfbsun???a gBe:,r:gn:
M1:2.5oo} M 1:2.500 . F s = (o) vorzusehen, die mit einem dem Schalldamm-MaR der Fenster entsprechenden Einfiigungsdampfungsmaf in Natur__und Landschaﬂ.von 73.716 Werteinheiten (WE)_ nach dem Osnabrucker_ Kompensatlonsmodell (Landkrel_s éﬁéntiicha slele én. gem. § - u u
>0 226 . 1020 30 40 50 0 . MaB der baulichen Nutzung ausgestattet sind. gﬁnﬁbrzck, 2009). Dabei entfallen 31.917 WE auf die Flache 2, 21.769 WE auf die Flache 3 und 20.030 WE auf die usgelegen.
N B B BN M —— " o gemaR § 9 (1) Nr. 1 und (3) BauGB i.V.m. §§ 16 (2) Nr. 4 und 18 (1) BauNVO acne 4. .
Nur Einzel- und Doppelhauser zulassig ) 5.3 Von den Festsetzungen der vorhergehenden Punkte kann abgewichen werden, sofern im Rahmen des ) ) . R - Tappenbeck, den 24. Juni 2017
. 2.1 In den MI-Gebieten ist die nach § 19 Abs. 4 Satz 2 i.V.m. Satz 1 BauNVO allgemein ZUléSSige UberSChreitung der Baugenehmigungsverfahrens pr[]fbar nachgewiesen Wird, dass sich durch die Eigenabschirmung der Baukérper 7.2 Dem Bebauungsplan Tappenbe?k SUd, Abschnitt |, Teil A mlt ortlicher Bauvorschrift sind 29.745 WE ZUgeordnet. . . )
Geltu ngs bereich 1 GRZ nur um bis zu 30 % durch die hier genannten baulichen Anlagen zuléssig. Ausgenommen davon sind die in bzw. durch Abschirmungen vorgelagerter Baukdrper der maRgebliche AuRenlérmpegel verringert. Je nach Davon werden 27.240 WE der Flache 2 und 2.505 WE der Flache 4 zugeordnet. gez. R. Mittelstadt Siegel
Baugrenze § 19 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO genannten Zufahrten. Fiir diese gilt die maximal zulassige Uberschreitung von bis zu vorliegendem L&rmpegelbereich sind dann die hierzu in der Tabelle 1 aufgefiihrten Schallddmm-MaRe der o , . o (Burgermeister)
.......... 50 AuBenbateile zu Grunde zu legen 7.3 Der Kompensationsuberschuss von 43.971 WE dient dem Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft auf
o ui>enbaitetie zu Lrunde zu legen. anderen Grundsttlicken innerhalb des Gemeindegebietes. Davon entfallen 4.677 WE auf Flache 2, 21.769 WE auf Satzungsbeschluss
2.2 Ir: ;X?; ;\flfri/r\}%ﬁ:ﬁrt]enzﬂ\l/gl Ssimd bei Wohngebauden je Einzelhaus maximal 2 Wohnungen bzw. je Doppelhaushalfte Grundlage der Festsetzungen ist die schalltechnische Untersuchung der TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co. Flache 3 und 17.525 WE auf Flache 4. Dslr rI]?at deg Gemelhanf hat d(ra]n B(Iaab?lfJungspIan" und dp
" g g KG vom 02.02.2017, Az.: 800 660 534 / 217 SST 010 . ‘/; ;CtTI a‘rjf"‘r’]rsc f ”a‘; " u “”%t | a erh m
VERKEHRSFLACHEN 2.3 a) Die Erdgeschossfertigfubodenhohe (OKFF EG) der Gebdude darf nicht hoher als 0,75 m Uber dem utstellungsverianren — vorgebracnten — Stefiunghanmen,
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB) Bezuasounkt liegen ) ) Hinweise: Bedenken, Anregungen und Hinweise in seiner Sitzung am
gsp gen. VI  Flichen oder MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft : 07.06.2017 als Satzung (§10 Abs.1 BauGB) sowie die
Strassenverkehrsflichen a) Die zulassige Firsthdhe (FH) bei geneigten Dachern ist im gesamten Baugebiet auf maximal 11,00 m iiber dem gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB o ) . ) Begriindungen beschlossen.
Bezugspunkt festgesetzt_ Die Zu|éssige Hohe der Attika ist bei Flachdachern auf maximal 8,50 m uber dem 1. Das Plangeb@t ist durch Verkehr3|.arm .Vorbelastet, so dass passive SchallschutzmaRnahmen gemaB DIN 4109
Bezugspunkt festgesetzt. AusgleichsmaBnahmen Geltungsbereich 2 "Schallschutz im Hochbau" erforderlich sind. Tappenbeck, den 24. Juni 2017
Birkenweg Birkenweg 20 Strassenbegrenzungslinie Bezugspunkt fir die Hohenangaben ist die mittlere Gelandehdhe des von Hauptgebauden angeschnittenen 6.1 Die Ausgleichsfldche in Geltungsbereich 2 ist durch folgende MaRnahmen zu entwickeln: 2. Indem Geltungsbereich 4 sind zusatzlich Maltnahmen der Niederséachsischen Landesbehorde fur Stralienbau und gez. R. Mittelstadt Siegel
Bereiches des naturlich gewachsenen Bodens. Verkehr (NLStbV)- AuRenstelle Wolfenbiittel im Zusammenhang mit dem Ausbau der Bundesautobahn 39 geplant. (Blirgermeister)
2.4 In den MI-Gebieten sind die gem. § 12 Abs. 1 BauNVO nach landesrechtlichen Vorschriften zulassigen Stellplatze a) Am ostlichen Rand des Geltungsbereiches 2 ist der vorhandene Entwasserungsgraben naturnah Dif} Sicherung dieser MaBnahmen erfolgt |m R_ahmen Qes zugehdrigen PlanfeststelIgngsverfahrens. Der
Verkehrsfliche besonderer Zweckbestimmung, (hierzu gehéren auch tiberdachte Stellplitze - Carports) sowie Garagen nur in den diberbaubaren Flachen zulassig. umzugestalten. Die Uferbereiche sind leicht maandrierend mit wechselnden Bdschungsneigungen zwischen Flachenpool der Gemeinde Tappenbeck beriicksichtigt die Inanspruchnahme durch die NLStbV. In- dem
Ver- und Entsorgungstrager sowie FuRganger und Radfahrer _ _ _ . . . . 1:2 bis 1:4 auszubilden. Das Westufer ist innerhalb eines 20 m breiten Streifens aufzuweiten und durch festgesetzten Flachenpool sind ausschlieRlich die durch die Renaturierung des Laigrabens sowie der Anlage des
2.5 In den MI-Gebieten sind die nach § 14 Abs. 1 BauNVO nach landesrechtlichen Vorschriften auch in den nicht naturmnah gestaltete, an den Graben angebundene Stillwasserbereiche mit wechselnden Béschungsneigungen Teichgewassers entstehenden Biotopverbesserungen berticksichtigt.
Fussweg/Radweg Uberbaubaren Flachen zulassigen Nebenanlagen und Einrichtungen nur innerhalb der Uberbaubaren Flachen und einer Mindesttiefe von 1,50 m zu erweitern. Der anfallende Bodenaushub ist westlich angrenzend zu einer
« x Ver- und Entsorgungstrager sowie FuRganger Zulassig. , . flachen Verwallung zu modellieren.
[: ) . -ﬁi— Davon ausgenommen sind nur Grundsttickseinfriedungen. . .
2 Jeich b) Die Malnahmenflache ist an der Nordseite und an der Sudseite jeweils durch eine flache Mulde zu ORTLICHE BAUVORSCHRIFT (OBV)
é «  Téch = 111 AnliegerstraBe i _ _ 2.6 Die MindestgroRe fir neu zu bildende Baugrundstiicke betragt: benachbarten Nutzungen abzugrenzen. . .
119 & ) e 1 Ver- und Entsorgungstrager sowie Anlieger a) bei Einzelhdusern 600 m? aufgrund des § 84 der Nds. Bauordnung (NBauO) in der derzeit geltenden Fassung.
11 119 19| 119 | 119 % 119 | 119 131_79 v % s 7 X b) bei Doppelhausbebauung je Doppelhaushalfte 375 m2, C) E_ntlang der Nor(_:iseite der MaRBnahmenflache ist eine Baumreihe aus standortheimischen Obstbdaumen oder
A 9n 91449 | g 4 | 43 45 47 fl8“ ] o Ny 192 Eichen und mit einem Pflanzabstand von 20 m anzulegen. §1 Geltungsbereich
© 27 y 0 S _ O 2 A () () - . . . I ,
;5} % 1119 5L L’ NIV 2 < Q—_Murgenweg o o CHCRER S O R s e — C\II_:SCSI-IEERNBFE:EI¥:EGRsr\?GR§g\7VcI;‘EsgN !R_‘LI\-\(;IIE_':’GFEU; QZIZ:LLENTSORGUNG UND AB . Anschluss anderer Flidchen an die Verkehrsflichen d) Innerhalb des 20m breiten Streifens der Grabenrenaturierung sind mindestens 5 standortheimische 1.1 Raumlicher Geltungsbereich
’ 1 - - oo SO , MI " 8 ' o - & Ao 2 N1 4 o AD :J 6 Ao 1 NP 12 12 e 6 Gé-’ geméafl § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB Laubbdume anzupflanzen. Am si]d_lighen Rand des SEreifen§ ist auf einer Flache von mindestens 300 rpz gine Diese ortliche Bauvorschrift gilt fiir die Mischgebiete in dem Planbereich des Bebauungsplanes
T e N 00O ' L % 5 M a2 ’ & s.2Nr.4und Abs. 4, § s.1Nr.12, 14 und Abs. 6 BauGB) Strauchpflanzung aus standortheimischen Laubgehdlzen im Raster 1x1m anzulegen. Auf den (brigen "Tappenbeck Siid - Abschnitt | Teil A"
- KoV ’ S < Pl iet ist fi il licke ein Anschl ie offentliche Verkehrsflache i z ' ' ' ' . L . . I
, : ; o 4 ] N 3 er?ngf;?;t:r\;on ?:ag;:’rf]tl fg ;rZ:T;S;; bildende Grundsticke ein Anschiuss an die Gffentliche Verkersfiache in Flachen innerhalb des Streifens sind Hochstaudenfluren zu entwickein. Die genaue Begrenzung des Geltungsbereiches ist aus der Planzeichnung ersichtlich.
1540 / 594 3 110 3¢ ’ : _ _ - .
ﬂ 110 o ] 110 110 110 | 110 1o 2 @ e) Entlang der Westseite der Mafnahmenflache ist eine 5-reihige Strauchhecke aus standortheimischen 1.2 Sachlicher Geltungsbereich U be rS|ChtSp|an
42 110 H 32| 33 S . " . : Laubgehdlzen im Raster 1 x 1 m anzupflanzen. . :
110 - 110 110 | 110 o ) = IV.  Griinordnung, MaBnahmen und Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Die Regelung der OBV setzt einen Rahmen fiir die Gestaltung von Einfriedungen. \ :
>1 5 6 S = y AVAVAVAVA d HAUPTVERSORGUNGS- UND HAUPTABWASSERLEITUNGEN Natu"r und Landschaft f) Fir Brutvogelarten des Offenlandes sind als Mafinahmen des Artenschutzes am sldlichen Rand des ‘
110 110 6832 DA A A V. O J | (S 5 Abs. 2 Nr. 4 und Ab. 4, § 9 A-bs NI, 13 und Abs. 6 BauGB ) gemals § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 a und 25 b BauGB Geltungsbereiches 2 auf einer Fliche von mindestens 6.000 m? ein periodischer Brachestreifen sowie nordlich :
—_—_ 40 5 . R e K== - YER) . . .4, . . . T . . . . . . _ . . . 2 Elnfrledun en |
P° 39 =X XT Y=Y 41 Die MaBnahmenflache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft innerhalb der ”f‘d OSt“C.h des Brachestreﬁens ein 5 m breiter BIuhlstre'lferl her;ustellep Brache und Blfhﬁtr?lfen S".]d durcr: S 9 ' |
o6 h 1 . s . y L ) . Einsaat einer artenreichen, standortgerechten und niedrigwlchsigen Blihmischung, z. B. "Géttinger Mischung o . . . . , ; ) %
: F | o privaten Griinflache A dient dem Erhalt besonders geschitzter Amphibienarten. Hierzu sind das vorhandene . . o . Einfriedungen an der straBenseitigen Grundstlicksgrenze sind nur bis zu einer Héhe von 1,00 m (ber
o\ 2N LSS 110 KV Freileitung . o ], (www.rebhuhnschutzprojekt.de) zu entwickeln und dauerhaft in ihrer Funktion zu erhalten. oue T IMOTIVAS A - ' . 7 = 27 o z
110 X oS - o—o—o! Sicherheitsabstand nach den VDE- Richtlinien Gewasser, sowie die vorhandene Geholz-, Gras- und Staudenfluren als Landlebensraum zu erhalten bzw. zu dem Bezugspunkt zuldssig. Bezugspunkt ist die mittlere Hohenlage des zugehdrigen StraRenabschnittes 7 I
43 v P A AV A Ay G e entwickeln. Im Einzelnen sind folgende Mainahmen umzusetzen: g) Die ibrigen Flachen des Geltungsbereiches 2 sind durch Mahd und/oder extensive Beweidung zu einer - Fahrbahnachse - fiir das jeweilige Grundstlick. 4 |2 ‘
P A R VAV AV AN pd € 900 -7 Hauptwasserleitung a) Die vorhandenen Gehélze und Gras- und Staudenfluren sind durch geeignete Malnahmen zu schiitzen, zu artenreichen extensiven Grinlandflache zu entuickeln. Die Grenzabstande von Hecken nach dem Nds. Nachbarrechtsgesetz sind zu beachten. — Tz
658\ X ?n; AL =R =R E P : —O—O——0— pflegen und auf Dauer zu erhalten. Abgange bei den Gehélzen sind gleichwertig spatestens in der folgenden ~-N g el B
\ BV NN B A VAVAY Pflanzperiode nachzupflanzen. AusgleichsmaBnahmen Geltungsbereich 3 o ' la g
19 ik i e . - - . § 3 Ordnungswidrigkeiten ) % | 1
feic AP : . - b) Zur Vernetzung der vorhandenen Teichanlage im Norden und des vorhandenen Geholzbestand im Siiden sind 6.2 Die Ausgleichsflache in Geltungsbereich 3 ist durch folgende Malinahmen zu entwickeln: . : . ) = /
\ ! GRUNFLACHEN o : 5 : : . Ordnungswidrig handelt nach § 80 (3) NBauO, wer als Bauherr/-in, Entwurfsverfasser/-in oder a
\ NS die zwischenliegenden Flachen durch dichte Gehdlzpflanzungen zu begriinen. . e . o . - . ; e . . . . S
\ — MI " (§ 5 Abs. 2 Nr. 5und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB ) Die Fldchen sind voliidchia mit standortheimischen Laubaehdlzen aus Heistern und Stréuchern im a) Innerhalb des Geltungsbereiches 3 ist im ostlichen Bereich ein Stillgewasser mit einer Wasserflache von Unternehmer/-in vorsatzlich eine BaumaRnahme durchfiihrt oder durchfiihren Iasst, die nicht den ‘
} q 9 _ genolzen a ) mindestens 1.000 m? und wechselnden Wassertiefen, jedoch mit mindestens 2 m als grolte Tiefe, anzulegen. Anforderungen des § 2 dieser drtlichen Bauvorschrift entspricht. S =
‘ SRZ Griinflichen, 6ffentlich fpﬂanzabStandsvon'1hm 24 bepfenzen. Flervon ausgenommen sind die mit Gef Faht- und Leftungsrechten Die westlichen Uterbereiche sind mit wechselnden Neigungen von 1:2 bis 1:10, die stlichen Uferbereiche als Die Ordnungswidrigkeiten kdnnen gem. § 80 (5) NBauO mit einer Geldbufle bis zu 500.000,00 Euro - —
“ R = ’ estgesetzten Bereiche. Steilufer auszubilden. Der bei Herstellung des Stillgewassers anfallende Oberboden ist auf benachbarten eahndet werden ' R N - P 4
/ s b aind o - . Ackerflachen einzubauen. g ' Abschnitt ] | € Abschnitt Il
(0] /ED AVAVA c) Innerhalb der Maknahmenflache sind die vorhandenen Gehdlze und Gras- und Staudenfluren durch geeignete Teil B
110 110 ANVANDAS T SN Spielplatz Mg@nahmer) zu schitzen, zu pflegen led auf Dauer zu erhalten. Abg?ngg bei den Geholzen smd.glelch.wemg b) Die Malnahmenflache ist an der Siidseite durch eine flache Mulde zu benachbarten Nutzungen abzugrenzen. § ‘ Bocighrey g
8 29 NN LG GNP S 2 @ spatestens in der folgenden Pflanzperiode nachzupflanzen. An der Sldseite des vorhandenen Teiches ist der £ N | - f“ ~ ‘
% PR S . Bestand durch die Entnahme einzelner Gehdlze auszulichten. c) Der vorhandene Wald an der Nordseite des Geltungsbereiches 3 ist durch Anpflanzungen in wechselnden .- 3 \ i
DR e e . . Tiefen zwischen 5 und 15 m zu erweitern. Die Anpflanzungen sind aus standortheimischen, waldrandtypischen ]
e " — AVANVAN S-S0 Vo VAVAN g Griinflachen, privat d) Innerhalb der MaRnahmenflache ist der bestehende Teich durch geeignete MaRnahmen zu schitzen, zu Laubgehdlzen im Raster 1 x 1 m herzustellen P g P PRAAMBEL UND AUSFERTIGUNG . ; | \ W /
< = pflegen und auf Dauer zu erhalten. Der Teich und die Uferzonen sind von Miillablagerungen freizuhalten. ' Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) und des § 84 der Niedersachsischen Bauordnung lg Y 4 N
£ N o . o . d) In den Randbereichen des Stillgewassers sind mindestens 3 standortheimische Laubbdume zu pflanzen. (NBauO) in Verbindung mit § 58 des Niedersachsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) hat der Rat der Gemeinde | Abschnitt1] | 4 |
' : 4.2 Aufder festgesetzte"n Flache fir die Wasservwrtschaff ist ein Regenwas?erruckhaltgbecken anzglegen. | Siidlich und éstlich des Stillgewéssers sind auf einer Flache von mindestens 950 m? Strauch-Baumhecken aus Tappenbeck diesen Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen, sowie die ortlichen Lustigerf® strumpft [ 4
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Gemeinde Tappenbeck, Samtgemeinde Boldecker Land, Landkreis Gifhorn

Teil 1 Begrindung zum Bebauungsplan

1.0

Vorbemerkung

1.1

Landes- und regionalplanerische Einordnung; Ziele der Raumordnung

Die Gemeinde Tappenbeck liegt im Siden des Landkreises Gifhorn, unmittelbar
nérdlich angrenzend an das Oberzentrum Wolfsburg. Das Gebiet der Gemeinde er-
streckt sich Uber rd. 511 ha. Im Dezember 2015 lebten in der Gemeinde 1.390 Ein-
wohner.

Nérdlich des Gemeindegebietes grenzen die Gemeinden Bokensdorf und Jembke,
6stlich die Stadt Wolfsburg, stdlich und westlich die Gemeinde Weyhausen an. Die
Anbindung der Gemeinde Tappenbeck an die regionalen und Uberregionalen Ver-
kehrsnetze erfolgt tber die in Nord-Sid-Richtung durch das Gemeindegebiet verlau-
fende BundesstraBe 248 und in weiterer Verlangerung im Siden an die Autobahn
A 39. Naturraumlich gesehen liegt die Gemeinde Tappenbeck in den stdlichen Aus-
laufern des Suid- und Ostheider Sandgebietes ') mit ihren weitrdumigen Acker- und
Waldfluren.

Gemeinsam mit den Gemeinden Barwedel, Bokensdorf, Jembke, Oslo und
Weyhausen bildet die Gemeinde Tappenbeck die Samtgemeinde Boldecker Land.

Fir die Gemeinde Tappenbeck gilt das Landes-Raumordnungsprogramm Nieder-
sachsen (LROP) ?). Das Landes-Raumordnungsprogramm legt aufgrund der zentral-
ortlichen Gliederung die Ober- und Mittelzentren fest. Gemeinsam mit den Grundzen-
tren bilden sie die zentralen Orte, die im Sinne eines dauerhaften Erhalts ausgewo-
gener Siedlungs- und Versorgungsstrukturen zu sichern und zu entwickeln sind
(2.2.01). Eine Funktionszuweisung innerhalb des Zentrale-Orte-Systems liegt fir die
Gemeinde nicht vor. Der Uberwiegende Teil des Gemeindegebietes liegt innerhalb ei-
nes Vorranggebietes fir die Trinkwassergewinnung (3.2.4). Zuséatzlich ist die Bun-
desstraBe B 248 als Vorranggebiet HauptverkehrsstraBe (4.1.3) und der geplante
Ausbau der Autobahn A 39 als Vorranggebiet Autobahn (4.1.3) erfasst.

Als Mitglied des Regionalverbandes GroBBraum Braunschweig gilt fir die Gemeinde
Tappenbeck das Regionale Raumordnungsprogramm 2008 fir den GroBraum
Braunschweig °). Uber die aus dem Landesraumordnungsprogramm {ibernommenen
Vorranggebiete setzt das Regionale Raumordnungsprogramm &stlich der Bundes-
straBe, begleitend zum Verlauf der kleinen Aller Vorranggebiet fir die Wasserwirt-
schaft (1112.5.4 (4)) sowie Vorranggebiet fir Natur und Landschaft (Il 1.4 (6)/ (8)) fest.
Westlich der Gemeinde befindet sich ein Vorranggebiet fur die Freiraumfunktion
(1111.2 (4)).

Bei den Planbereichen handelt es sich um Vorbehaltsflachen fiir die Landwirtschaft
(aufgrund besonderer Funktion- 1l 3 (3)) und bei Geltungsbereich 1 und 2 teilweise
zusétzlich aufgrund der Standortgegebenheiten.

Landschaftsrahmenplan fir den Landkreis Gifhorn, 1994

Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 2012

Zweckverband GroBraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 fiir den
GroBraum Braunschweig

Dr.-Ing. W. Schwerdt Biiro fUr Stadtplanung GbR Braunschweig
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Gemeinde Tappenbeck, Samtgemeinde Boldecker Land, Landkreis Gifhorn

1.2

Das Plangebiet befindet sich stidlich der Ortslage; mit der Anderung des Flachennut-
zungsplanes wurden die Flachen als gemischte Bauflachen in den Flachennutzungs-
plan der Samtgemeinde Boldecker Land aufgenommen.

Entwicklung des Plans/ Rechtslage

Die Samtgemeinde Boldecker Land besitzt einen wirksamen Flachennutzungsplan,
der fur die Bauflachen innerhalb des Plangeltungsbereich des Bebauungsplans nach
der allgemeinen Art der baulichen Nutzung gem. § 1 Abs. 1 Nr. 1 der Baunutzungs-
verordnung (BauNVO) gemischte Bauflachen dargestellt. Im wirksamen F-Plan,
Stand der 4. Anderung der Neufassung (wirksam seit dem 28.09.2012), wurden im
Sldosten der Ortslage von Tappenbeck "gemischte Bauflachen" (M- § 1 Abs. 1 Nr. 2
BauNVO), "gewerbliche Bauflachen" (G - § 1 Abs. 1 Nr. 3 BauNVO) sowie "Sonder-
bauflachen - Hotel" (S - § 1 Abs. 1 Nr. 4 BauNVO) dargestellt.

Mit den frihzeitigen Beteiligungen des Bebauungsplanes "Tappenbeck Sid" war
noch geplant, den gesamten Bereich zwischen stdlichem Ortsrand der Gemeinde
Tappenbeck, Mihlenweg im Westen, BundesstraBe B 188 und zukunftigem Verlauf
der BundesstraBe 248 fur Wohnen und Gewerbe zu Entwickeln.

Der Bedarf fir "gewerbliche Nutzungen" sowie fir das "SO-Gebiet" ist zurzeit noch
nicht wegen der bisherigen Nachfrage fir diese Nutzungen auf der verbindlichen
Ebene relevant. Daher wird der Planentwurf aktuell in "Abschnitt I" und "Abschnitt II"
aufgeteilt, um die Nachfrage nach den Ubrigen baulichen Nutzungen im "MI-Gebiet"
so schnell wie méglich umsetzen zu kénnen.

Ein Bebauungsplan besteht fur die Flachen bis dato nicht.

Die offentliche Auslegung fir den Bebauungsplan "Tappenbeck Sid" erfolgte im
Sommer 2016. Aufgrund der eingegangenen Stellungnahmen wurde ein erneutes
Verfahren gem. § 4a (3) BauGB durchgeflihrt. Hierzu fUhrten vordringlich die Stel-
lungnahmen des Zweckverbandes GroBraum Braunschweig und des Landkreises
Gifhorn bezlglich des Wohnflachenbedarfs, der Funktionszuweisung Tappenbecks
im Zentrale-Orte-System sowie dem Entwicklungsgebot des Bebauungsplanes aus
dem Flachennutzungsplan. Dariiber hinaus ausschlaggebend war zuséatzlich der Stel-
lungnahme der Niedersachsischen Landesbehérde flr StraBenbau und Verkehr- Ge-
schaftsbereich Wolfenbittel beziiglich der Nichtzulassung weiterer Belastung des
Verkehrsknotenpunktes B 188/ Muhlenweg.

In Folge wird das Mischgebiet zwischen Muhlenweg und privater Grinflache in einem
Umfang von rd. 4 ha zuriickgenommen.

Der Bebauungsplan wird unter dem Titel "Tappenbeck Sid, Abschnitt I, Teil A" mit
ortlicher Bauvorschrift fortgefahrt.

Dr.-Ing. W. Schwerdt Biiro fUr Stadtplanung GbR Braunschweig
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Gemeinde Tappenbeck, Samtgemeinde Boldecker Land, Landkreis Gifhorn

1.3
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Ubersicht der Abschnitte

Der Bebauungsplan "Tappenbeck Siid, Abschnitt I, Teil A" mit értlicher Bauvorschrift
beinhaltet vier Geltungsbereiche. Die bauliche Inanspruchnahme erfolgt innerhalb
des Geltungsbereiches 1. Die Geltungsbereiche 2, 3 und 4 liegen nérdlich in der
Gemarkung Tappenbeck und dienen der Anlage eines Flachenpools resp. dem ex-
ternen Ausgleich. Die folgenden Ausfiihrungen betreffen, wenn nichts anderes er-
wahnt, den Geltungsbereich 1.

Notwendigkeit der Planaufstellung; Ziele, Zwecke und Auswirkungen des Be-
bauungsplans

Die Aufstellung des Bebauungsplans ist notwendig, um die bauplanungsrechtlichen
Voraussetzungen fir ein neues Mischgebiet zu schaffen, das zur Deckung des nach-
gefragten Wohnungsbedarfs sowie fir das Wohnen nicht wesentlich stérendes Ge-
werbe in der Gemeinde dient.

Die Entwicklung des Planbereiches war Bestandteil der 4. Anderung des Flachennut-
zungsplanes der Samtgemeinde Boldecker Land, welche 2012 wirksam wurde. Fir
den Planbereich wird gemischte Bauflache dargestellt, so dass dem Entwicklungsge-
bot gem. § 8 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) Rechnung getragen wird.

In Anbetracht der Lage des Planbereichs westlich der Autobahn 39 wurde parallel zur
Entwurfserarbeitung des Bebauungsplans ein Schalltechnisches Gutachten *) erstellt,
auf dessen Grundlage nach Abwéagung durch die Gemeinde Festsetzungen zum akti-
ven und passiven Schallschutz im Bebauungsplan getroffen wurden. Das Gutachten

TUV Nord: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan Tappenbeck Siid — 1. Teilabschnitt der
Gemeinde Tappenbeck, Nr. 80000 649 507/ 214 USB 131, Hannover, 22.10.2015 sowie 1. Fortschrei-
bung Nr. 8000 660 534/ 217 SST 010, Hannover, 01.02.2017

Dr.-Ing. W. Schwerdt Buro fur Stadtplanung GbR Braunschweig

Stadt Wolfsburg
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2.0

sowie seine Fortschreibung bericksichtigt hierbei die Neuplanung der A 39 sowie der
B 248 mit den Verkehrszahlen 2030.

Die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege wurden geman § 1a
Abs. 3 BauGB anhand einer Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) behandelt. Dieser ist als Teil 2 Bestandteil der Begriindung.

Planinhalt/ Begriindung

2.1

Der vorliegende Bebauungsplan "Tappenbeck Sid" Uberplant erstmalig Flachen im
Stden der Ortslage Tappenbeck. Dabei berticksichtigt der Bebauungsplan bereits die
planungsrechtlich vorbereiteten Anderungen im Zusammenhang mit dem Ausbau der
A 39. Durch die geplante und angrenzende Verkehrstrasse ist das Plangebiet als von
Verkehrslarm vorbelastet anzusehen.

Baugebiete

Dem Grunde nach sind in dem Mischgebiet samtliche gem. § 1 Abs. 5 BauNVO zu-
lassigen Nutzungen zulassig. Von den grundsatzlich in den allgemein zulassigen
Nutzungen genannten, werden jedoch die Gartenbaubetriebe, Tankstellen und Ver-
gnigungsstatten aufgrund ihrer Stérwirkung flr die angrenzende Wohnnutzung aus-
geschlossen. Gleiches gilt fir die ausnahmsweise zuldssigen Vergnigungsstatten
gem. § 6 Abs. 3 BauNVO. Freie Berufe sind entsprechend dem Gebietscharakter zu-
lassig.

Die festgesetzte Grundflachenzahl von 0,4 ermdglicht eine fir ein Mischgebiet an-
gemessene noch aufgelockerte Bebauung. Unter Hinzurechnung der zulassigen
Uberschreitung um 30 vom Hundert fir Nebenanlagen, Garagen und Stellplatze gem.
§ 19 Abs. 4 BauNVO sowie um bis zu 50 vom Hundert fir Zufahrten ergibt sich die
maximale Versiegelung mit rd. 55 % als Obergrenze. Mit gleicher Intention erfolgt die
Festsetzung einer MindestgrundstlcksgréRe fir Einzel- und Doppelhauser.

Die Hohenbeschréankung wird auf zweigeschossig, sowie die Wahl einer offenen
Bauweise festgesetzt. Zusatzlich werden die Hohe des Erdgeschossbodens sowie
die Firsth6he bei geneigten Dachern und die Attikah6he bei Flachdéchern geregelt.
Hiermit wird sichergestellt, dass zum einen die Dimensionen des gesamten Bauge-
bietes gewahrt, zum anderen die Schallemissionen der Verkehrswege Berucksichti-
gung finden.

Um die Ausnutzbarkeit der mit der offenen Bauweise verbundenen Gebaudelangen
bis zu 50 m weiter Einzuschranken, und die Errichtung von Kettenhdusern, etc. im
Sinne der Planintention zu verhindern, erfolgt zugleich die Beschrankung von zwei
Wohnungen je Einzelhaus sowie von einer Wohnung je Doppelhaushalfte. Die Bau-
grenzen werden mit 3 m groBzlgig gefasst. Ausnahmen hiervon werden im Stdosten
-aufgrund des Verlaufs des Larmpegelbereiches- sowie im Norden zu der bestehen-
den Bebauung mit 10,50 m wegen eines Erwerbes eines 7,50 m breiten Streifens von
der Bestandsbebauung geregelt.

Zur Senkung der allgemeinen ErschlieBungskosten beschrénken sich die Verkehrs-
flachen auf eine Breite von 6,50 m. Insofern wirden Garagen und andere Nebenan-
lagen entlang der 6ffentlichen StraBenverkehrsflache, wie bspw. hohe Sichtschutz-
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zaune, gréBere Gartenhduser oder Gerateraume, von denen Gebaude dhnliche Wir-
kungen ausgehen und die auch auBerhalb der Gberbaubaren Grundsticksflache zu-
lassig sind, in der Vorgartenzone zu einer deutlich wahrnehmbaren rdumlichen Ver-
engung der StraBenrdume beitragen. Aus diesem Grunde schlieBt der Bebauungs-
plan derartige Anlagen im Nahbereich der StraBen aus. Fir die riickwartigen Berei-
che gilt gleiches, um z.B. Gartenh&user, etc. in diesen Bereichen auszunehmen. Au-
Berhalb der Uberbaubaren Flache ist jedoch die Errichtung von Einfriedungen zuge-
lassen. Um hier nicht die oben beschriebene Wirkung zum StraBenbereich zu erzeu-
gen, regelt die 6rtliche Bauvorschrift die zulassige Hohe zu StraBenverkehrsflachen
mit max. 1,00 m.

- Anpflanzfestsetzungen

Um eine Durchgrinung des Baugebietes sicherzustellen, sind in den PlanstraBen
mittelkronige Laubb&ume als Hochstdmme zu setzen. Eine Gliederung der Verkehrs-
flachen durch Baumpflanzungen ist zur gestalterischen Einbindung der versiegelten
Flachen notwendig und trégt zur Verkehrsberuhigung bei. Zur Gewahrleistung einer
moglichst zeitnahen gestalterischen Wirkung und der Erflllung 6kologischer Funktio-
nen zur Stabilisierung des Naturhaushalts sind bei Neupflanzungen Mindestqualita-
ten des zu verwendenden Pflanzenmaterials sowie ein mdglichst baldiger Ausfuh-
rungszeitpunkt sicherzustellen. Hierzu enthalt der Plan entsprechende textliche Fest-
setzungen.

- Artenschutz

Fir die Ermittlung der artenschutzrechtlichen Belange wurde ein Gutachten®) erstellt,
welches das Vorkommen von Végeln sowie Amphibien untersucht. Dabei war eine
Flache von rd. 10 ha zwischen der neuen Trasse der B 248 im Osten, der B 188 im
Sdden, sowie dem Mihlenweg im Westen und im Norden Bestandteil der Begutach-
tungen. Fur die Erfassung der Brutvdgel wurden von Juli 2014 bis Juni 2015 flnf Be-
gehungen zu unterschiedlichen Tages- resp. Ddmmerungs- und Nachtzeiten durch-
geflhrt. Hierbei wurden Arten der Siedlungsbereiche, der offenen Feldflur, des Halb-
offenlandes sowie der Gehdlze festgestellt. Von den gefdhrdeten und streng ge-
schitzten Arten wurden als Nahrungsgast der Schwarzmilan, Rotmilan, Turmfalke
und die Rauchschwalbe kartiert. Gesicherte Brutnachweise bestehen fiir den Mause-
bussard, Rebhuhn, Wachtel, Kiebitz und Gartenrotschwanz. Brutverdacht besteht flr
die Feldlerche und Nachtigall.

Das Vorkommen von Amphibien wurde mittels Fangzdunen von Anfang Mérz bis Mit-
te April 2015 Uberprift. Als besonders geschutzte Arten wurde der Teichmolch, Erd-
kréte, Knoblauchkréte Gras- und Teichfrosch, und als streng geschitzte Arten der
Kammmolch, die Knoblauchkréte sowie der Moorfrosch kartiert Die besonders ge-
schitzten Arten wurden in angrenzende Gewasser, die streng geschitzten Arten
wurden als SofortmaBnahme in ein nérdlich der Ortslage gelegenes Riickhaltebe-
cken in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehdrde des Landkreises umgesie-
delt. Das endgultige Biotop wird im Bereich der externen AusgleichsmafBnahmen ent-
stehen.

Durch die geplanten AusgleichsmaBnahmen im Plangebiet sowie die externen Aus-
gleichsmaBnahmen/ vorgezogenen AusgleichsmaBnahmen im Norden der Gemeinde
Tappenbeck entstehen neue Lebensrdume flir die beschriebenen Arten, so dass in
Abstimmung mit der zustédndigen Fachbehérde ein Versto3 gegen § 44 BNatSchG
nicht vorliegt.

Biodara GbR: Bebauungsplan Tappenbeck Siid, Ermittlung des Biotopbestandes und Fachbeitrag zum
gesetzlichen Artenschutz, Braunschweig, August 2015
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2.2

Verkehrsflachen und Wegeflachen/ Verkehrliche Belange

- StraBenverkehrsflachen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Die ErschlieBung der Baugrundstiicke erfolgt im ndrdlichen Bereich direkt von dem
bestehenden Mihlenweg, fir die Ubrigen Grundstiicke Uber eine neue Erschlie-
BungsstraBe, welche an den Muhlenweg anbindet. Das Mischgebiet wird verkehrlich
durch die neu festzusetzende PlanstraBBe in einer Breite von 6,50 m ringférmig er-
schlossen. Alle Verkehrsflachen, die neu geplant werden, sollen als gemischte Ver-
kehrsflachen ausgewiesen werden. Das hei3t, dass eine Trennung der einzelnen
Verkehrsarten nicht stattfindet. Vielmehr wird in einer Ebene der Verkehr fiir FuBgéan-
ger, Radfahrer und Kraftfahrzeuge abgewickelt. Es wird empfohlen, den gesamten
Bereich dieses Gebietes bei der technischen Ausfuhrung der ErschlieBungseinrich-
tungen als verkehrsberuhigte MaBnahme herzustellen. Durch die Wahl der Trassen-
breiten und der Verkehrsfiihrung der 6ffentlichen ErschlieBungseinrichtungen wird ei-
ne Verbesserung des Wohnumfeldes im o6ffentlichen Verkehrsraum angestrebt. Im
Zuge der geplanten Erweiterung der A 39 erfolgt zugleich eine Verlegung der Bun-
desstraBe 248. Im Bereich der neuen Trasse soll stidéstlich des Plangebietes ein
Kreisverkehr entstehen, auf welchen bereits in der Planung ein Feldweg von Westen
anbindet. Um diese Anbindung ggf. auch zukunftig fir die ErschlieBung des Plange-
bietes nutzen zu kénnen, sieht der Bebauungsplan westlich der Flache fir die Regen-
rickhaltung einen StraBenstich vor, Gber welchen diese Anbindung langfristig sicher-
gestellt werden kann.

- Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Neben der naher bestimmten Nutzergruppe der Verkehrsflachen besonderer Zweck-
bestimmung gilt hier grundsatzlich auch ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht fiir die
Ver- und Entsorgungstrager.

Um in zwei Bereichen die ErschlieBung der Hinterliegerbebauung gewahrleisten zu
kénnen, werden zwei kurze Stiche als AnliegerstraBBen festgesetzt. Im Norden erfolgt
die Festsetzung eines Gehweges, um eine fuBlaufige Verbindung in die Ortslage si-
cherstellen zu kénnen. Die ErschlieBung durch die private Grinflache im Westen des
Plangebietes dient der eingeschrankten Vernetzung des Plangebietes mit der vorerst
entfallenen, zuklnftig geplanten Erweiterung der Flachen in westlicher Richtung bis
an den Muhlenweg. Neben einer Nutzung durch die Ver- und Entsorgungstrager ist
ebenfalls eine Nutzung fir FuBgénger und Radfahrer zulassig. Aufgrund der arten-
schutzrechtlichen Bedeutung der Grinflache ist eine Nutzung durch weitere Ver-
kehrsteilnehmer ausgeschlossen.

Far die neu ausgewiesenen 6ffentlichen Verkehrsflachen erfolgt die Widmung mit der
Verkehrsiibergabe gem. § 6 NStrG. Gleichzeitig werden die StraBengruppen und
eventuelle Beschrankungen festgelegt. Der Zeitpunkt der Verkehrstibergabe (einschl.
StraBengruppe und Beschrankung) wird offentlich bekanntgemacht und einen Hin-
weis auf die zu Grunde liegende Anordnung enthalten.

Der Bebauungsplan halt mit seinem Geltungsbereich einen Abstand von Gber 20 m
zum zukinftigen befestigten Fahrbahnrand der B 248. Folgerichtig werden Festset-
zungen bezilglich einer von der Bebauung freizuhaltenden Flache nicht erforderlich.
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2.3

Griinflachen, 6ffentlich/ Privat

2.4

- Offentliche Griinflache / Regenwasserriickhaltung

Zur Sicherung einer geordneten Regenwasserversickerung bzw. -ableitung bertck-
sichtigt der Bebauungsplan am Tiefpunkt des Planungsraumes und in der Nahe der
vorhandenen Regenwasserleitung im Siidosten eine entsprechende Flache. Geman
der in der Gemeinde Ublichen naturnahen Gestaltung als offene, bewachsene Mulde
inmitten extensiv gepflegter Rasenflachen, wird die Regenwasserversickerungsmai3-
nahme in eine (6ffentliche) Griinflache eingebettet. Der Uberlauf soll Gber vorhande-
ne Grabensysteme in die kleine Aller erfolgen. Hierzu hat es bereits erste Abstim-
mungen mit der unteren Wasserbehdérde des Landkreises Gifhorn gegeben. Eine de-
taillierte Planung sowie rechtliche Sicherung der Einleitwege hat im Zuge des wasser-
rechtlichen Antragsverfahrens zu erfolgen.

- Offentliche Griinfliche / Spielplatz
Im Nordosten wird eine Grinflache fir die Errichtung eines Spielplatzes vorgehalten.

- Private Grinflache / Flachen oder MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Am Westrand des Plangebietes wird zum Erhalt und zur Entwicklung der dort vor-
handenen Gehdlz- und Gewasserstrukturen eine Flache fir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festge-
setzt. Die MaBnahme dient vordringlich dem Erhalt der vorkommenden besonders
geschutzten Amphibienarten. PflegemaBnahmen sind dort nur im Rahmen der Ver-
kehrssicherungspflicht zuléssig.

Landwirtschaft

2.5

Von der landwirtschaftlichen Flachenbewirtschaftung im Siden ausgehende Beein-
trachtigungen sind als ortstiblich hinzunehmen. Hierzu gehdért auch die z. B. bei der
Bodenbearbeitung oder der Getreideernte auftretende Staubentwicklung. Die vorhan-
denen Drainagen sind abzufangen bzw. neu zu verlegen. Zu den Flursticken mit
landwirtschaftlicher Nutzung ist ein Abstand mit Bewuchs einzuhalten. Ansonsten gel-
ten die Regelungen des Nachbarschaftsrechtes.

Ver- und Entsorgung

Die Mullentsorgung erfolgt durch den Landkreis Gifhorn. Die Nutzer der Grundstlicke
haben ihre Mullbehélter rechtzeitig an den Tagen der Abfuhr (spatestens bis 6.00
Uhr) im Bereich der 6ffentlichen StraBe, wo die Schwerlastfahrzeuge der Mullabfuhr
ungehindert an- und abfahren kénnen (s. Vorgaben der Rast 06 unter Berilcksichti-
gung eines 3-achsigen Mullfahrzeuges (Fahrkurve 3) bereitzustellen und nach erfolg-
ter Entleerung wieder auf ihr Grundstiick zurlickzuholen.

Fir die Ver- und Entsorgung des Gebietes ist die Einbindung in die vorhandenen 6f-
fentlichen Versorgungseinrichtungen flr Trinkwasser, elektrische Energie, Erdgas
und Telekommunikation vorgesehen und auch méglich. Alle daftr notwendigen Lei-
tungsflhrungen sind unterirdisch vorzunehmen.

Die hauslichen Abwéasser werden Uber die Trennkanalisation gesammelt und der
Klaranlage der Samtgemeinde Boldecker Land zugeleitet und dort gereinigt. Seit dem
01.01.2014 haben die Wolfsburger Entwasserungsbetriebe (WEB) diese Aufgabe in
der Samtgemeinde Gbernommen.
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2.6

Far die Entwasserung des Niederschlagswassers wird die Errichtung eines Regen-
rickhaltebeckens erforderlich. Der Bebauungsplan sieht hierfir eine Flache im Sid-
osten des Plangebietes vor. Die weitere Ableitung erfolgt Uber bestehende Graben-
und Leitungssysteme. Fir die Einleitung von Oberflachenwasser aus dem RRB in ei-
nen Vorfluter ist eine wasserrechtliche Genehmigung nach § 8 WHG i.V.m. § 68
WHG erforderlich.

OPNV

2.7

Im Bereich des Schitzenweges befindet sich in einer Entfernung von rd. 400 m die
nachste Haltestelle fir den OPNV. Eine Befahrung durch den Busverkehr ist grund-
satzlich von bei den geplanten StraBBenausbaubreiten mdglich. Eine sinnhafte Er-
schlieBung ergibt sich erst nach Fertigstellung des geplanten Kreisverkehres der
B 248 sudlich des Plangebietes. Diese kann dann sowohl durch das vorliegende
Baugebiet erfolgen als auch sidlich des vorliegenden Plangebietes im Bereich des
dann auch fir eine Uberplanung anstehenden Abschnitt Il resp. Abschnitt | Teil A die-
ses Bebauungsplanes. Hierzu wird neben der Klarung des Anschlusses an den
Kreisverkehr mit dem StraBenbaulasttrager auch die Erreichbarkeit des OPNV zu kla-
ren sein.

Brandschutz

2.8

Die in den o6ffentlichen Verkehrsflachen zu verlegenden Trinkwasserleitungen werden
in einem Mindestdurchmesser von 100 mm ausgefihrt. Zur Sicherung des vorbeu-
genden Brandschutzes ist es notwendig, ausreichend Hydranten vorzusehen. Die
Abstande zwischen den Hydranten sind so zu wahlen, dass in einer maximalen Ent-
fernung von 70,00 m zu jedem Baugrundstick ein Hydrant vorhanden ist. Vor Her-
stellung der brandschutztechnischen ErschlieBungseinrichtungen ist der Brand-
schutzprifer des Landkreises Gifhorn und der Wasserverband Vorsfelde zu héren
bzw. das Einvernehmen mit ihnen herzustellen.

Kampfmittel/ Altlasten

2.9

Fir das Plangebiet wurde eine Oberflachensondierung vom 25.10.2013 bis
21.02.2014 im Auftrag der LGLN, Regionaldirektion Hameln-Hannover, Kampfmittel-
beseitigungsdienst, durchgefihrt. Angetroffene Kampfmittel respektive Kampfmittel-
teile wurden geborgen und abtransportiert. Es wird bescheinigt, dass gegen die vor-
gesehene Nutzung in Bezug auf Kampfmittel keine Bedenken bestehen.

Altlasten sind in den Plangeltungsbereichen nicht bekannt. Die untere Abfallbehdrde
des Landkreises Gifhorn weist in ihrer Stellungnahme vom06.04.2017 auf die ehema-
lige Deponie Tappenbeck sidlich des Geltungsbereiches 3 hin. Aufgrund der Grund-
wasserflieBrichtung in Richtung Sid/ Std- Ost ist von einer Beeinflussung des Plan-
bereiches jedoch nicht auszugehen.

Archéologie

Im Geltungsbereich dieses Bauleitplanes sind keine Bodendenkmale bekannt. Sollten
dennoch bei Bodeneingriffen archaologische Denkmale auftreten, sind diese unver-
zlglich der unteren Denkmalschutzbehérde oder dem ehrenamtlich Beauftragten fur
archéologische Denkmalpflege zu melden (§ 14 Abs. 1 Niedersachsisches Denkmal-
schutzgesetz; NDSchG). Méglicherweise auftretende Funde oder Befunde sind zu si-
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2.10

chern, die Fundstelle unverandert zu belassen und vor Schaden zu schitzen (§ 14
Abs. 2 NDSchG).

Bodenschutz

2.11

Grundsatzlich gilt, dass durch die Planung eine dem Wohl der Allgemeinheit entspre-
chende Bodennutzung gewahrleistet werden muss, eine menschenwirdige Umwelt
zu sichern ist und die natlrlichen Lebensgrundlagen zu schitzen und zu entwickeln
sind (§ 1 Abs. 5 Satz 1 BauGB).

Zudem gilt, dass gem. § 202 BauGB Mutterboden, der bei der Errichtung und Ande-
rung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veranderungen der Erdober-
flache ausgehoben wird, in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung (z. B.
Beimengung von Bauriickstdnden, Metallen, chemischen Stoffen, Schlacken) oder
Vergeudung (z. B. Auffullen der Baugrube, Verwendung als nicht bepflanzbarer Un-
tergrund) zu schitzen ist. Diesem Erfordernis ist im Rahmen der Baugenehmigung
bzw. Realisierung Rechnung zu tragen.

Das Plangebiet wird z.Zt. landwirtschaftlich genutzt. Versiegelungen liegen bisher
nicht vor. Insofern erfolgt ein Eingriff in bisher ungestérten Boden.

Entsprechend dem vorliegenden Baugrundgutachten ) liegen im gesamten Planbe-
reich Geschiebelehmschichten in unterschiedlichen Starken vor. In Teilbereichen so-
wie vorwiegend im Osten des Planbereiches unterlagert von kiesigen Bdden. Der
Grundwasserstand im Juni 2014 war in Tiefen von rd. 2,30 m bis rd. 1,10 m unter der
Gelandeoberkante (u. GOK) anzutreffen, wobei aufgrund der vorhandenen Lehm-
schichten zum Teil gespanntes Grundwasser anzutreffen ist. Bei ergiebigen Nieder-
schldgen sind auch Grundwasserstande von 1,0 m u. GOK resp. Stauwasseran-
sammlungen nicht auszuschlieBen. Aufgrund der vorhandenen Baugrundverhéltnisse
ist eine Versickerung allenfalls in Teilbereichen méglich. Lokal sind Steine und Bldcke
eingelagert. Gebaudegriindungen sind als Flachgriindungen auf Stahlbetonsohlen,
oder auf bewehrten Einzel- oder Streifenfundamenten mdglich. Hierbei sind aufgrund
der unterschiedlichen Bodenschichten die aufnehmbaren Sohldriicke bzw. Bemes-
sungswerte des Sohlwiderstandes im Einzelfall zu betrachten. Die Bodenverhaltnisse
sowie die Grundwasserstande sind bei sémtlichen TiefbaumaBnahmen zu berick-
sichtigen. Die chemische Untersuchung des Baugrundes ergab keine besonderen
Belastungen; es handelt sich um die Einbauklasse Z 0.

Immissionsschutz

Zum Schutz der geplanten Wohnnutzungen vor Verkehrslarm wurde die Planung ei-
ner schalltechnischen Untersuchung’) unterzogen. Die Beurteilung der Verkehrs-
larmsituation der geplanten Autobahn 39 sowie der Verlegung der BundesstralBe 248
erfolgt auf der Grundlage der DIN 18005 ®) unter Beachtung der Regelungen der

Ingenieurbiiro BGA: Bebauungsplan Tappenbeck-Siid/ 1. Abschnitt, Bautechnisches Gutach-
ten far die ErschlieBung, Braunschweig, 12.06.2014

TUV Nord: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan Tappenbeck Siid — 1. Teilab-
schnitt der Gemeinde Tappenbeck, Nr. 80000 649 507/ 214 USB 131, Hannover, 22.10.2015
sowie 1. Fortschreibung Nr. 8000 660 534/ 217 SST 010, Hannover, 01.02.2017

DIN 18005, Teil 1"Schallschutz im Stédtebau — Teil 1, a.a.0.
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DIN 4109 °). Dabei wurde auf die Verkehrswerte fiir den Prognosehorizont 2030 ab-
gestellt.

Gerausch-Vorbelastung aus angrenzenden gewerblichen Nutzungen liegt nicht vor.

Die Untersuchung ist dabei zu dem Ergebnis gelangt, dass eine Nutzung des Vorha-
bengebietes in Bezug auf die beabsichtigte Nutzung unter Wahrung der gesunden
Wohn- und Arbeitsverhéltnisse in dem Plangebiet, unter Berlcksichtigung von passi-
ven SchallschutzmaBnahmen, mdéglich ist.

Im Falle eines Neubaus oder einer wesentlichen Anderung (erheblicher baulicher
Eingriff durch den der Beurteilungspegel des von dem zu andernden Verkehrsweg
auszugehenden Verkehrslarms um mindestens 3 Dezibel (A) oder auf mindestens
70 Dezibel (A) am Tage oder auf mindestens 60 Dezibel (A) in der Nacht erhéht wird)
eines Offentlichen Verkehrsweges ist fir den Baulastirager die Regelung gem.
16. BImSchV '°) maBgebend, um abschétzen zu kénnen, inwiefern LarmschutzmaB-
nahmen an der bestehenden Bebauung erforderlich werden kénnen.

Rein rechnerisch ergibt sich eine Anderung des Mittelungspegels eines Verkehrswe-
ges um ca. 3 dB(A), wenn die Verkehrsbelastung im jeweiligen Beurteilungszeitraum
— bei ansonsten unveranderten Rahmenbedingungen — verdoppelt (+ 3 dB(A)) bzw.
halbiert (- 3 dB(A)) wird. Anderungen des Mittelungspegels um ca. 10 dB(A) werden
subjektiv als Halbierung bzw. Verdoppelung der Gerdauschimmissionsbelastung be-
schrieben.

In der 16. BImSchV sind die Immissionsgrenzwerte (IGW) bei vergleichbaren Ge-
bietskategorien i.d.R. jeweils um 4 dB(A) hdher, als entsprechende Orientierungswer-
te der DIN 18005-1, Blatt 1 '"), wie folgende Tabelle zeigt:

Gebiet gem. BauNVO DIN 18005 16. BImSchV
Orientierung Immissionsgrenzwerte
s-Werte
Gewerbe u. &.
dB(A) dB(A)
Tag/Nacht " Tag/Nacht
§6 60/45 (50)2 64/54
Mischgebiet (MI)

" Tag: 06.00 — 22.00, Nacht: 22.00 — 06.00 Uhr
2 Der in Klammern stehende Wert steht fiir Verkehrslarm nachts.

Die Gegentiberstellung der Werte der DIN 18005 und der 16. BImSchV zeigen, dass
mit Uberschreitung der Orientierungswerte der DIN 18005 nicht zugleich ein Verlust
gesunder Wohn- und Arbeitsverhéltnisse einhergehen muss. Diese sind auch noch
gewabhrleistet, solange die Grenzwerte der 16. BImSchV eingehalten sind. Ein Abwa-
gungsraum ist den Gemeinden insofern an dieser Stelle gegeben. Auch der geringere
Schutzanspruch in einem Mischgebiet fir das Wohnen zeigt, dass die Orientierungs-

DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und Nachweise", November 1998, Deut-
sches Institut fir Normung e. V., Beuth Verlag GmbH, Berlin

Sechzehnte Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrs-
schutzverordnung — 16.BImSchV) vom 12. 06. 1990, verdéffentlicht im Bundesgesetzblatt,
Jahrgang 1990, Teil 1

DIN 18005, Teil 1"Schallschutz im Stadtebau — Teil 1: Grundlage und Hinweise fir die
Planung", Juli 2002, Beuth Verlag GmbH, Berlin
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werte fir ein allgemeines Wohngebiet nicht als Obergrenze zu verstehen sind, son-
dern wie die Begrifflichkeit schon aussagt, der "Orientierung" dienen.

Die Larmpegel fur den Beurteilungszeitraum Tag (6.00 — 22.00 Uhr) liegen in dem
Uberwiegenden Planbereich unterhalb der fir Mischgebiete geltenden Orientierungs-
werte von 60 dB(A). Nur im Nahbereich kommt es —abhéangig von der Beurteilungs-
héhe- zu Uberschreitungen des Orientierungswertes von bis zu 2 dB(A).

Grundsatzlich beachtet die Gemeinde die Orientierungswerte der DIN 18005 bei ihren
Planungen. Um, wie im vorliegenden Falle, Wohnraum mit sehr guter Erreichbarkeit
der BAB A39 zu schaffen, nimmt die Gemeinde eine vertretbare Uberschreitung der
Orientierungswerte in Teilen des Planbereiches in Kauf. Es erfolgen Regelungen zu
passiven SchallschutzmaBnahmen sowie zu Freibereichen.

Beeintrachtigungen durch L&rm von auBen in das Plangebiet bestehen durch den
Verkehrslarm auf der Autobahn A 39 und die BundesstraBe 248 sowie deren Planun-
gen. Dem Gutachten liegen Verkehrsmengen fur den Prognosehorizont 2030 zugrun-
de.

Die geplante Schallschutzwand entlang der Autobahn sowie der laut Planfeststellung
einzubauende larmarme Belag sind in die Berechnungen eingeflossen.

In der fiir die Berechnung zugrunde zu legenden DIN 4109 ') wird von den Mitte-
lungspegeln der Beurteilungszeit "tags" ausgegangen, um den maBgeblichen Au3en-
larmpegel zu ermitteln.

12)

DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und Nachweise", November 1998,
Deutsches Institut fiir Normung e. V., Beuth Verlag GmbH, Berlin
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Bei dem gewahlten Ansatz werden die Verkehrsmengen "tags" angesetzt, zur Ermitt-
lung der Larmpegelbereiche. Der Ansatz der Norm geht davon aus, dass die Ver-
kehrslarmimmissionen in der Nachtzeit i. d. R. um 10 dB(A) geringer sind als am Ta-
ge, so dass eine differenzierte Betrachtung der Gerduschsituation "nachts" nicht er-
forderlich wird. Im vorliegenden Fall ist von einem um 6 dB(A) geringeren Verkehrs-
larmpegel in der Nachtzeit auszugehen, so dass das Schallgutachten empfiehlt, fir
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Schlafrdume und Kinderzimmer einen um eine Stufe erhéhten Larmpegelbereich vor-
zusehen. Dieser Empfehlung folgt der Bebauungsplan in seinen Festsetzungen.

Der weitaus gréB3te Teil der Baugebiete befindet sich danach im Larmpegelbereich Il
und Il fir die Tagnutzung. Die dort erforderlichen baulichen SchallschutzmafB3nah-
men bis einschlieBlich Larmpegelbereich Ill liegen im Rahmen des heute nahezu Ub-
lichen Standards in Bezug auf den Warmeschutz. Flr Schlafrdume sind die um eine
Stufe héheren Larmpegelbereiche anzusetzen. Der lberwiegende Teil des Plange-
bietes liegt hier in dem Larmpegelbereich Il und IV. Fir den Larmpegelbereich V
wird die Wohnnutzung ausgeschlossen.

Unter Berucksichtigung der gesunden Wohnverhaltnisse auf der einen und der an-
zuwendenden Regelwerke und Normen auf der anderen Seite, setzt die Gemeinde
die ermittelten Larmpegelbereiche im Bebauungsplan fest.

Grundsatzliche Regelungen zum passiven Schallschutz werden in der VDI 2719 %),
dem Abschnitt 5 der DIN 4109 ) sowie in der 24. BImSchV ') getroffen. Sowohl die
VDI 2719 als auch die 24. BImSchV setzen detaillierte Kenntnisse der baulichen Ver-
héaltnisse (Wandaufbauten, Fensterflachen, etc.) voraus, die zum Zeitpunkt der Auf-
stellung des Bebauungsplanes noch nicht erhoben wurden. Aus diesem Grunde trifft
der Bebauungsplan Festsetzungen auf der Grundlage der DIN 4109, die pauschale
Annahmen Uber anzustrebende Innenpegel und das Absorptionsverhalten des be-
troffenen, schutzwirdigen Raums definieren. Die Norm legt in Abhangigkeit von der
Raumart (Schutzwirdigkeit, Nutzung) bestimmte SchallddmmmaBe fir das Gesamt-
AuBenbauteil in Abh&ngigkeit von einem Larmpegelbereich fest.

Wegen der ermittelten La&rmpegelwerte, die in der Nachtzeit im gesamten Plangebiet
Uber dem Beurteilungspegel von 45 dB(A) gem. Beiblatt1 zu DIN 18005 fir ungestor-
ten Schlaf bei auch nur teilweise gedffneten Fenster liegen, wird fir Schlafrdume o-
der Kinderzimmer eine Zwangsbeliftung festgesetzt, die dafir Sorge tragt, dass eine
Raumbellftung auch bei geschlossenen Fenstern gewéhrleistet ist. Neben dem Ein-
bau von schallgeddmmten Liftungséffnungen sind dabei auch Querbellftungen oder
zentrale Hausliftungsanlagen denkbar. Bei anderen Aufenthaltsraumen wird eine
Raumbellftung im Regelfall durch zeitweises Offnen der Fenster ("StoBliftung") ge-
nugen, ohne dass das Ruhebedurfnis besonders gestort ist.

Alternativ kbnnen auch schutzbedurftige Raume mit lhren Fenstern nach Nordwesten
ausgerichtet werden, welches eine Reduktion durch die Eigenabschirmung des Ge-
baudes von rd. 5 dB(A) des mafBgebenden Pegelwertes zulésst.

Entlang der geplanten BAB A39 soll dem Plangebiet zugewandt eine Larmschutz-
wand mit einer Schirmhéhe von rd. 4,50 m bis zu dem Abzweig errichtet werden. Eine
weitere Erh6hung ware sowohl technisch als auch 6konomisch aufwendig, bei nur ge-
ringfugiger Verbesserung auf der der Larmquelle abgewandten Seite. Dieses hangt
u.a. auch von dem Abstand der jeweiligen Larmquelle von der Immissionsschutzein-
richtung ab. Insofern sieht die Gemeinde weitere aktive SchallschutzmaBnahmen als
unverhaltnismaiig an. Dabei wird eingestellt, dass auch in den besonders verlarmten
Bereichen der Freiflachenschutz, der am Tage gewahrleistet sein muss, in ausrei-

VDI-Richtlinie 2719 Schallddmmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen,
August 1987

DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau-Anforderungen und Nachweise", November 1989,
Beuth Verlag GmbH, Berlin

Vierundzwanzigste Verordnung zur Durchfihrung des Bundesimmissionsschutzgesetzes
(Verkehrswege-SchallschutzmaBnahmenverordnung- 24. BImSchV), 4. Februar 1997,
verodffentlicht im Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1997, Teil | Nr. 8
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2.12

chendem Umfang auch ohne aktive MaBnahmen gesichert ist bzw. durch Eigenab-
schirmmaBnahmen sicher gestellt werden kann. Fir gewerbliche Nutzungen wird
i.d.R. ein Freiflachenschutz nicht erforderlich. Insofern sollte diese bevorzugt

Grundsatzliche Abweichungen von den Festsetzungen lasst der Bebauungsplan an-
hand von Einzelnachweisen zu.

Externe Ausgleichsflachen/ Flachenpool

3.0

Die externen AusgleichsmaBnahmen liegen im Norden der Gemarkung Tappenbeck.
Sie sind als Geltungsbereich 2, 3 und 4 in die Planzeichnung aufgenommen. Ent-
sprechend der Bilanzierung des Griinordnungsplanes'®) erfolgt durch die geplanten
MaBnahmen eine Biotoptypverbesserung, welche nach dem verwendeten Osnabri-
cker Modell (2009) mit 73.716 Werteinheiten (WE) anzusetzen ist. Hierfur erfolgt die
Festsetzung eines Flachenpools. Von dem Flachenpool werden durch den Eingriff fir
das Baugebiet "Tappenbeck Sid, Abschnitt I, Teil A" 29.745 WE in Anspruch ge-
nommen. Die verbleibenden 43.971 WE stehen flir weitere AusgleichsmaBnahmen
von Planungen der Gemeinde zur Verfigung.

In dem Geltungsbereich 2 erfolgt auf einer Flache von rd. 3 ha die Renaturierung ei-
nes vorhandenen Grabens mit Anlegung von Stillwasserbereichen, Anlage von me-
sophilem Grlnland, Gras- und Staudenfluren sowie Gehdlzstrukturen.

Auf einer Flache von rd. 1,8 ha wird in dem Geltungsbereich 3 Extensivgriinland so-
wie Gras- und Staudenfluren, Kleingewasser sowie Gehdlzstrukturen angelegt.

Das Entwicklungsziel in Geltungsbereich 4 umfasst die Anlage eines Stillgewassers
sowie die Renaturierung des querenden Laigrabens. Die Flache umfasst insgesamt
rd. 10,8 ha, von der die geplante MaBnahme nur einen geringen Flachenanteil bean-
sprucht. In dem Geltungsbereich 4 sind zusatzlich MaBnahmen der Niedersachsi-
schen Landesbehdérde fur StraBenbau und Verkehr (NLStbV)- AuBenstelle Wolfenbt-
tel im Zusammenhang mit dem Ausbau der Bundesautobahn 39 geplant. Die Siche-
rung dieser MaBnahmen erfolgt im Rahmen des zugehdrigen Planfeststellungsverfah-
rens. Der Flachenpool der Gemeinde Tappenbeck beriicksichtigt die Inanspruchnah-
me durch die NLStbV. In dem festgesetzten Flachenpool sind ausschlieBlich die
durch die Renaturierung des Laigrabens sowie der Anlage des Teichgewassers ent-
stehenden Biotopverbesserungen berticksichtigt.

Samtliche Flachen sind im Eigentum der Gemeinde Tappenbeck oder in deren Zugriff
(Kiefernforst im Siiden des Geltungsbereiches 4).

Die externen AusgleichsmaBnahmen dienen neben dem bilanzierten Ausgleich zu-
gleich dem Ausgleich fir den Artenschutz.

Umweltbericht

Der Umweltbericht ist als Teil 2 dieser Begriindung angeflgt.

16)

Buro fir Freiraumplanung: Bebauungsplan "Tappenbeck Sud", Griinordnungsplan zum Bebauungsplan,
Braunschweig, Februar 2017
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4.0 Ortliche Bauvorschrift (OBV)

§ 1 Geltungsbereich / Allgemeines

Um die Einfriedungshéhe zu den 6ffentlichen StraBen zu regeln, erlasst die Gemein-
de fiir die Neubebauung innerhalb des Geltungsbereiches eine ortliche Bauvorschrift.

Der Geltungsbereich erfasst die von der Planaufstellung betroffenen Mischgebiete,
um einen gestalterischen Rahmen vorzugeben.

§ 2 Einfriedungen

Um die Durchléssigkeit des Gebietes zu unterstreichen, sind Einfriedungen zum o6f-
fentlichen Raum nur bis zu einer Héhe von 1,00 m zulassig

§ 3 Ordnungswidrigkeiten

Der Hinweis auf Ordnungswidrigkeiten wird durch die Niedersachsische Bauordnung
(NBauO) § 80 Abs. 3 begriindet.

5.0 Flachenbilanz

Nutzung Flache Anteil
Mischgebiet (M) 4,84 ha 69 %
StraBenverkehrsflachen, 0,79 ha 11 %
Davon:

StraBenverkehrsflachen, besonderer

Zweckbestimmung 0,07
Grinflachen .
Offentlich, mit Zweckbestimmung 832 E: 18 ojo
Privat, mit Zweckbestimmung ’ °
Plangeltungsbereich 7,0 ha 100 %

6.0 Hinweise aus Sicht der Fachplanungen

- Vorbeugender Brandschutz

Mit Stellungahme vom 06.04.2017 gibt der Fachbereich Brandschutz des Land-
kreises Gifhorn folgenden Hinweis:

Zur Sicherstellung der erforderlichen Léschwasserversorgung gehért neben der ab-
hangigen Léschwasserversorgung (Hydranten im Trinkwassernetz) auch eine unab-
hangige L&schwasserversorgung (z. B. Léschwasserbrunnen). Die Wasserversor-
gungsunternehmen gehen, aus trinkwasserhygienischen Grinden, zwischenzeitlich
dazu Uber die vorhandenen Versorgungsleitungen mit geringeren Rohrdurchmessern
zu versehen, um die Verkeimung des Trinkwassers so gering wie mdglich zu halten.
In Neubaugebieten werden daher auch Leitungsnetze mit geringen Rohrdurchmes-
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sern verbaut. Die geringen Rohrdurchmesser fliihren dazu, dass Uber das Hydranten-
netz nicht die erforderliche L6schwassermenge zum Grundschutz zur Verfligung ge-
stellt werden kann.

Gegen den B-Plan bestehen in brandschutztechnischer Hinsicht keine Bedenken,
wenn nachfolgende Bedingungen erfiillt bzw. Auflagen in die Baugenehmigung auf-
genommen und bei der Bauausflihrung beachtet werden:

Zum Grundschutz hat die Loschwasserbereitstellung, entsprechend den Grundsatzen
des DVGW Arbeitsblatt 405, fir die geplanten Mischgebiete mit min. 96 m3/h fir zwei
Stunden als Léschwassergrundsicherung durch die Gemeinde zu erfolgen. Kann der
Bedarf nicht durch die 6ffentliche Wasserversorgung (Hydrantennetz) oder uner-
schopfliche Wasserquellen zur Verflgung gestellt werden, ist der Loschwasserbedarf
Uber unabhangige Léschwasserentnahmestellen (z. B. Léschwasserbrunnen, Ldsch-
wasserteiche, etc.) sicherzustellen. Die Wasserentnahmestellen dirfen nicht weiter
als 300 m vom jeweiligen Objekt entfernt sein. Die erste Lodschwasserentnahmestelle
sollte nicht weiter als weiter als 75 m Lauflinie vom den entsprechenden Gebauden
entfernt sein. Der tatsachliche Léschwasserbedarf und die Lage der Léschwasser-
entnahmestellen sind mit dem Gemeinde-/Samtgemeinde-/Stadtbrandmeister festzu-
legen.

Werden im allgemeinen Wohngebiet gréBere Objekte angesiedelt (z. B. Alten- und
Pflegeheime) ist zum vorhandenen Grundschutz zuséatzlich Léschwasser fur den Ob-
jektschutz erforderlich. Die erforderliche Léschwassermenge fiir den Objektschutz
richtet sich nach der Art und der GréB3e des Objektes.

Liegen Gebdude mehr als 50 m von der 6ffentlichen Verkehrsflache entfernt oder
liegt die oberste Wandéffnung oder sonstige Stellen die zum Anleitern bestimmt sind
mehr als 8 m Uber der Gelandeoberflache, sind befestigte Zu- und Durchfahrten er-
forderlich und entsprechende Wendemdglichkeiten (Wendehammer) fir Feuerwehr-
fahrzeuge mit einer Achslast von bis zu 10t und einem zuldssigen Gesamtgewicht
bis zu 16 t vorzusehen (§ 1 DVO-NBauO).

Hinweis:

Zu allen Grundstliicken und Gebauden sollte eine Zufahrt fir Feuerwehr- und Ret-
tungsfahrzeuge in einer Breite von mindestens 3,00 m vorgesehen werden (§ 4
NBauO in Verbindung mit §§ 1 und 2 DVO-NBauO und der Richtlinie tber Flachen fr
die Feuerwehr).

- Ver- und Entsorgung

Das NLWKN, Betriebsstelle Sud gibt mit Datum vom 20.03.2017 folgende Stellung-
nahme ab:

Nach Durchsicht der mir vorgelegten Antragsunterlagen wird festgestellt, dass von
mir zu vertretene Belange wie landeseigene Anlagen und Messeinrichtungen zum
derzeitigen Planungsstand nicht betroffen sind.

Aus Sicht des Gewasserkundlichen Landesdienstes bestehen ebenfalls keine Ein-
wendungen oder Vorbehalte gegen das Bauvorhaben, da die Unterlagen keine Hin-
weise auf wesentliche Auswirkungen auf den Wasserhaushalt zu erkennen lassen.

Ich moéchte Sie aber darauf hinweisen, dass sich am nérdlichen Bereich des Uber-
planten Gebietes die Grundwassermessstelle Weyhausen_W11 (MST-ID:
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137900037) der VW AG, Wolfsburg befindet, Die GW-Messstelle sollte hinsichtlich ih-
rer weiteren Funktion nicht beeintrachtigt werden.

Die LSW Netz GmbH & Co KG bittet mit Stellungnahme vom 06.04.2017 folgendes
zu beachten:

Flr die Versorgung der geplanten Baugebiete Abschnitt I, Teil A und B sowie Berei-
che der Abschnitte Il mit elektrischer Energie, wird die Errichtung einer Netzstation in
zentraler Lage erforderlich. Einen aus Sicht der Stromversorgung glinstigen Standort
haben wir in den Anlagen Strom eingezeichnet. Aufgrund technischer Gegebenheiten
wird ein Stationsplatz mit einer Grundflache von 33 m? (5,5 m x 6,0 m, schmale Seite
zur StraBBe) bendtigt.

Aus Griinden der Versorgungssicherheit sind unsere Leitungstrassen von Uberbau-
ung und tief wurzelnden Gehdlzen freizuhalten.

Als Anlage erhalten Sie unsere zurzeit gliltige Versorgungsplanung Strom und Gas.

atsia> | Tappen
00 | BG ,Tappenbeck Siid, Abschnit 1, Teil A" |———
DINA4 | Planung Stromversorgung 20KV

P

Mit Stellungahme vom 02.05.2016/ 10.03.2017 gibt die Deutsche Telekom Technik
GmbH folgenden Hinweis:

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) — als Netzeigentu-
mer und Nutzungsberechtigte i.S.v. § 68 Abs. 1 TKG — hat die Deutsche Telekom
Technik GmbH beauftragt und bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesi-
cherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und
dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o.g. Pla-
nung nehmen wir wie folgt Stellung:

Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien missen weiterhin gewahr-
leistet bleiben.
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Wir bitten, die Verkehrswege so an die vorhandenen umfangreichen Telekommunika-
tionslinien der Telekom anzupassen, dass diese Telekommunikationslinien nicht ver-
andert oder verlegt werden mussen.

Wir machen darauf aufmerksam, dass aus wirtschaftlichen Griinden eine Versorgung
des Neubaugebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur in unterirdischer Bauweise
nur bei Ausnutzung aller Vorteile einer koordinierten ErschlieBung sowie einer ausrei-
chenden Planungssicherheit méglich ist.

Wir bitten daher sicherzustellen, dass

- fur den Ausbau des Telekommunikationsnetzes im ErschlieBungsgebiet die un-
gehinderte, unentgeltliche und kostenfreie Nutzung der kinftig gewidmeten Ver-
kehrswege moglich ist,

- Entsprechend § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB folgende Flachen als mit einem Leitungs-
recht zu belasten festgesetzt werden und im zweiten Schritt eine beschrankte
personliche Dienstbarkeit im Grundbuch zugunsten der Telekom Deutschland
GmbH, Sitz Bonn, mit folgendem Wortlaut eingetragen wird: "Beschrankte per-
sonliche Dienstbarkeit fiir die Telekom Deutschland GmbH, Bonn, bestehend in
dem Recht auf Errichtung, Betrieb, Anderung und Unterhaltung von Telekommu-
nikationslinien, verbunden mit einer Nutzungsbeschréankung."

- der ErschlieBungstrager verpflichtet wird, in Abstimmung mit uns im erforderli-
chen Umfang Flachen flr die Aufstellung von oberirdischen Schaltgehdusen auf
privaten Grundstlicken zur Verflgung stellen und diese durch Eintrag einer be-
schrankten persénlichen Dienstbarkeit zu Gunsten der Telekom Deutschland
GmbH, Sitz Bonn, im Grundbuchkostenlos zu sichern.

- eine rechtzeitige und einvernehmliche Abstimmung der Lage und der Dimensio-
nierung der Leitungszonen durch den ErschlieBungstréager erfolgt,

- die geplanten Verkehrswege nach der Errichtung der TK-Infrastruktur in Lage
und Verlauf nicht mehr veréandert werden.

Flr den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinie-
rung mit dem StraBenbau und den BaumaBnahmen der anderen Leitungstrager ist es
notwendig, dass Beginn und Ablauf der ErschlieBungsmaBnahmen im Bebauungspl-
angebiet der Deutschen Telekom Technik GmbH unter der im Briefkopf genannten
Adresse so friih wie mdglich, mindestens 3 Monate vor Baubeginn, schriftlich ange-
zeigt werden.
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Stellungnahme der Vodafone Kabel Deutschland GmbH vom 05.04.2017:

Eine Ausbauentscheidung trifft Vodafone nach internen Wirtschaftlichkeitskriterien.
Dazu erfolgt eine Bewertung entsprechend Ihrer Anfrage zu einem Neubaugebiet. Bei
Interesse setzen Sie sich bitte mit dem Team Neubaugebiete in Verbindung:

Vodafone Kabel Deutschland GmbH, Neubaugebiete KMU, Stdwestpark 15, 90449
NUrnberg

Neubaugebiete@Kabeldeutschland.de
Bitte legen Sie einen ErschlieBungsplan des Gebietes lhrer Kostenanfrage bei.

Mit Stellungahme vom 10.03.2017 gibt der Unterhaltungsverband Oberaller folgen-
den Hinweis:

Grundsatzliche Bedenken gegen die Bauleitplanung der Gemeinde Tappenbeck be-
stehen seitens des Unterhaltungsverbandes Oberaller nicht.

Unter Punkt 2.5 Ver- und Entsorgung wird ausgefihrt, dass fir die Entwasserung des
Niederschlagswassers die Errichtung eines Regenrlckhaltebeckens erforderlich sein
wird. Die Dimensionierung ist von den hydraulischen Erfordernissen abhangig und ist
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entsprechend nachzuweisen. Da es sich um eine technische Anlage handelt, ist nach
Fertigstellung sicherzustellen, dass die Funktion des Beckens erhalten bleibt. Dies
setzt regelmaBige Unterhaltungsarbeiten voraus, die einzuplanen sind.

- Landwirtschaftliche Belange

Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen gibt folgende Stellungnahme mit Datum
30.03.2017 ab:

... Bei der Umsetzung von BaumaBnahmen auf den externen A- und E-Flachen sind
insbesondere die Abstandsregelungen des Niedersachsischen Nachbarrechtsgeset-
zes einzuhalten.

In der Ortlichkeit werden GroBteils die Flachen der vorgesehenen A- und E-
MaBnahmen landwirtschaftlich als Acker, im Zusammenhangmit anderen Ackerfla-
chen, groBraumig bewirtschaftet. Fallen diese Parzellen nun weg, kdnnen auch diese
Schlage nichtmehr im Zusammenhang bewirtschaftet werden. Hier regen wir insbe-
sondere an, die A- und E-MaBnahmen an bereiter Stelle auf anderen kleinparzellier-
ten Ackerflachen oder gar in ganz anderer Umsetzung (z. B. Unterpflanzung von Na-
delwaldbestanden) auszufihren. Hier kann z. B. auch ein freiwilliges Landtauschver-
fahren nach § 103 Flurbereinigungsgesetz kostenglnstig solche Tauschbereiche re-
geln.

Das Landvolk Niedersachsen, Kreisverband Gifhorn- Wolfsburg e.V. gibt mit Datum
vom 04.04.2017 folgende Stellungnahme ab:

... Die Planung betrifft wesentliche Belange der 6rtlichen Landwirtschaft.

Neben dem Flachenverlust wird eine Problematik beziglich der Zuwegung und des
Anschnittes durch das Plangebiet auch im Hinblick auf zukiinftige weitere Planungen
des Teiles B und den Planungen zur Verlangerung BAB 39 mit Nebenanlagen die
Landwirtschaft in erheblichem MaBe treffen. In der gleichen Problematik haben wir
bereits im vergangenen Jahr Stellung genommen.

Diese Stellungnahme halten wir aufrecht.

Ebenfalls hatten wir die Nieders. Landesbehérde flir StraBenbau- und Verkehr, Ge-
schéaftsbereich Wolfenblttel angeschrieben.

Wir haben angeregt, mit der Straenbaubehérde und Ihnen bezlglich der benachbar-
ten bzw. konkurrierenden Planungen gefordert, ein gemeinsames Gesprach durchzu-
fihren. Dieses ist leider nicht zustande gekommen.

Neben den Belangen der Landwirtschaft, dass die Zuwegung gesichert sein muss,
die MeliorationsmaBnahme Berlcksichtigung finden muss, insbesondere die Draina-
ge, halten wir weitere Forderungen aufrecht.

Insbesondere muss sichergestellt werden, dass die ortsubliche Feldberegnung wei-
terhin vollstdndig durchgefuhrt werden kann.

Suadlich des Plangebietes verlauft ein Weg, der die Flurstlicke in der Boxtreue zurzeit
erschlie3t. Entsprechende Wegerechte bestehen. Des Weiteren ist eine ErschlieBung
Uber einen Weg im Osten zurzeit méglich.
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Alles dieses korrespondiert mit den Planungen der StraBenbauverwaltung, von der im
Sdden zu errichtenden Kreiselanlage sowohl das Baugebiet als auch die Zufahrt zu
den Flachen anzuschlie3en.

Seitens der ortlichen Landwirtschaft wird ein groBes Problem darin gesehen, bei der
weiteren ErschlieBung des Teil B insbesondere auch des zweiten Abschnittes sowie
der weiter westlich liegenden Gebiete Klanze, die wohl auch in Zukunft baulich er-
schlossen werden sollen, den nétigen Verkehr nicht aufnehmen zu kénnen.

Des Weiteren wird gefordert, dass evtl. Eingriinungen etc. wie phytosanitaren Vo-
raussetzungen, wie sie die Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bezirksstelle
Braunschweig beschreibt, eingehalten werden.

Insgesamt halten wir die Planung, insbesondere die verkehrliche ErschlieBung der
Restflachen fir Bedenklich.

Weiterhin fordern wir, dass bezlglich der im Stiden angrenzenden, ggf. auch im Wes-
ten angrenzenden Flachen eine Gesamtlésung derart gefunden wird, dass die Ubrig
bleibenden wirtschaftlichen Flachen so zugeschnitten werden, dass sie einheitlich
bewirtschaftet werden kénnen.

Sofern dieses nicht mdglich ist, muss durch entsprechenden Flachentausch etc. dafir
gesorgt werden, dass die durch die Gesamtheit der BaumaBnahmen (Baugebiete,
A 39 Nebenflachen) der existenzgefdhrdeten Betriebe durch diese MaBnahme nicht
noch zusatzlich durch Flachenverluste bedroht werden.

Wir halten es fir sinnvoll, zusammen mit der Landwirtschaftskammer und den ver-
schiedenen Vorhabentrager der im Planbereich Anspriiche an den Raum stellenden
Vorhabentragern, ein gemeinsames Gesprach zu fihren.
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7.0

Ablauf des Planaufstellungsverfahrens

8.0

- Friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB fand in Form ei-
ner Auslegung vom 25.04.2016 bis einschlie3lich 29.04.2016 statt.

- Beteiligung der Behérden und sonstige Trager 6ffentlicher Belange

Die Behdérden und sonstigen Trager o6ffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB
wurden mit Schreiben vom 14.04.2013 unterrichtet und zur AuBerung auch im Hin-
blick auf den erforderlichen Umfang und den Detaillierungsgrad der Umweltprifung
nach § 2 Abs. 4 BauGB bis zum 15.05.2013 aufgefordert. Die in diesem Verfahren
eingegangenen Stellungnahmen und Hinweise wurden bei der weiteren Bearbeitung
der Planunterlagen mit bertcksichtigt.

- Offentliche Auslegung/ Beteiligung der Behérden und sonstiger Triager 6f-
fentlicher Belange

Der Rat der Gemeinde Tappenbeck hat in seiner Sitzung am 14.04.2016 dem Ent-
wurf des Bebauungsplanes und der Begrindung mit Umweltbericht zugestimmt und
die 6ffentliche Auslegung des Bebauungsplanes mit Begriindung und Umweltbericht
gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Die Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gem. § 4
Abs. 2 BauGB wurde parallel durchgefinhrt.

Die o6ffentliche Auslegung fand vom 02.05.2016 bis einschlieBlich 02.06.2016 statt.

Die eingegangenen Stellungnahmen wurden in der weiteren Planung berlcksichtigt.
Es wurden wesentliche Sachverhalte vorgetragen, welche eine erneute Auslegung er-
forderten.

- Erneute Offentliche Auslegung/ Beteiligung der Behérden und Nachbarge-
meinden

Der Rat der Gemeinde Tappenbeck hat in seiner Sitzung am 30.11.2016 dem erneu-
ten Entwurf des Bebauungsplanes und der Begrindung mit Umweltbericht zuge-
stimmt und die erneute 6ffentliche Auslegung des Bebauungsplanes mit Begrindung
und Umweltbericht gem. § 4a Abs. 3 BauGB beschlossen.

Gleichzeitig wurde die erneute Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffent-
licher Belange gem. § 4a Abs. 3 BauGB durchgefihrt.

Die erneute o6ffentliche Auslegung fand vom 07.03.2017 bis einschlieBlich 07.04.2017
statt.

Zusammenfassende Erklarung

Dem Bebauungsplan ist gem. § 10 Abs. 4 BauGB eine zusammenfassende Erklarung
beizufligen Gber die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der
Offentlichkeit- und Behdrdenbeteiligung berlcksichtigt wurden und aus welchen
Grunden der Plan nach Abwagung mit den geprlften, in Betracht kommenden an-
derweitigen Planungsmdglichkeiten gewéahlt wurde.
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8.1

Planungsziel

8.2

Ziel des Bebauungsplans ist, auf der Gemarkung der Gemeinde Tappenbeck ein
Mischgebiet zu entwickeln, aufgrund der stetigen Nachfrage nach Wohnraum sowie
Flachen fir das das Wohnen nicht wesentlich stérende Gewerbe.

Die Entwicklung des Planbereiches war Bestandteil der 4. Anderung des Flachennut-
zungsplanes der Samtgemeinde Boldecker Land, welche 2012 wirksam wurde. Fir
den Planbereich wird gemischte Bauflache dargestellt, so dass dem Entwicklungsge-
bot gem. § 8 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) Rechnung getragen wird.

Zur Minimierung von Beeintrachtigungen der Schutzguter Boden und Wasser sowie
zum Ausgleich von Bodenversiegelungen bestimmt der Bebauungsplan die Pflanzung
von Gehdlzen in dem Baugebiet, entlang der StraBenziige sowie im Westen des
Plangebietes. In letztgenannter Flache wird zugleich ein vorhandenes Gewasser ge-
sichert sowie die vorhandenen Gehdlzstrukturen ergénzt, zum Schutz vorhandener
Amphibienarten. Fir die angetroffenen streng geschutzten Arten wie Kammmolch,
Knoblauchkréte und Moorfrosch erfolgt eine Umsiedlung; hier werden in Abstimmung
mit der Fachbehdrde neue Gewasser in den Geltungsbereichen 2 bis 4 angelegt

Fir in den Baugebieten nicht ausgleichbare Beeintrachtigungen in Natur und Land-
schaft sind den Eingriffen AusgleichsmaBnahmen in einem Umfang von 29.745 Wert-
einheiten (WE) Werteinheiten bezogen auf Quadratmeter nach der Modellbilanzie-
rung des Osnabrlicker Modells zugeordnet. Diese werden in den Geltungsbereichen
2 bis 4 umgesetzt. Da diese drei Geltungsbereiche ein héheres Aufwertungspotential
beinhalten, als flr das Mischgebiet bendtigt, werden die lUberschissigen Ausgleichs-
maBnahmen im Sinne eines Flachenpools festgeschrieben, zum Ausgleich von zu-
kinftigen Eingriffen.

Berucksichtigung der Umweltbelange und der Beteiligungsverfahren/
Abwagung

Far die Ermittlung der von der Planung betroffenen umweltrelevanten Belange hat die
Gemeinde eine Umweltprifung nach Baugesetzbuch durchgefiihrt, deren Ergebnisse
im Umweltbericht (Teil 2 der Begriindung) dokumentiert sind. Die Umweltprifung be-
zieht sich u. a. auf das, was nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans an-
gemessener Weise verlangt werden kann. Gegenstand der Prufung waren die
Schutzgiiter Naturschutz und Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgiter sowie
der Bodenschutz.

Die fir die Belange des Natur und Landschaftsschutzes auf Grundlage des Osnabri-
cker Modells durchgefiihrte Abhandlung der Eingriffsregelung nach dem Bundesna-
turschutzgesetz kommt zu dem Ergebnis, dass negative Einflisse durch den Bebau-
ungsplan auf die einzelnen naturrdumlichen Schutzglter wie Boden, Wasser pla-
nungsrechtlich vorbereitet werden. Dabei werden nur ein Teil der Eingriffe im Planbe-
reich selber durch Gehdlzpflanzungen ausgeglichen. Zur vollstadndigen Abgeltung des
verbleibenden Eingriffs greift die Gemeinde daher auf externe Flachen zurlck, wel-
che durch zusétzliche Geltungsbereiche innerhalb des Bebauungsplanes gesichert
werden, so dass die erheblichen Beeintrachtigungen auf die naturrdumlichen Schutz-
guter im Sinne der Prifkriterien der Umweltprifung und des verwendeten Bilanzie-
rungsmodells auf ein nicht erhebliches Mal3 reduziert werden.

Aufgrund der erstmaligen Uberplanung von Ackerflachen mit Mischgebiet wurde eine
artenschutzrechtliche Kartierung sowohl fiir das Plangebiet und seinen Einwirkungs-
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9.0

bereich erforderlich. Hierbei wurden Arten der Siedlungsbereiche, der offenen Feld-
flur, des Halboffenlandes sowie der Gehdlze festgestellt. Von den gefédhrdeten und
streng geschitzten Arten wurden als Nahrungsgast der Schwarzmilan, Rotmilan,
Turmfalke und die Rauchschwalbe kartiert. Gesicherte Brutnachweise bestehen fiir
den Mausebussard, Rebhuhn, Wachtel, Kiebitz und Gartenrotschwanz. Brutverdacht
besteht flr die Feldlerche und Nachtigall.

Das Vorkommen von Amphibien wurde mittels Fangz&unen Uberprift. Als besonders
geschitzte Arten wurde der Teichmolch, Erdkréte, Knoblauchkréte Gras- und Teich-
frosch, und als streng geschitzte Arten der Kammmolch, die Knoblauchkréte sowie
der Moorfrosch kartiert Die besonders geschutzten Arten wurden in angrenzende
Gewasser, die streng geschitzten Arten wurden als SofortmaBnahme in ein nérdlich
der Ortslage gelegenes Rickhaltebecken in Abstimmung mit der unteren Natur-
schutzbehdrde des Landkreises umgesiedelt. Das endguiltige Biotop wird im Bereich
der externen AusgleichsmaBnahmen entstehen.

Um hier den artenschutzrechtlichen Belangen gerecht zu werden, resp. einen Ver-
sto3 gegen das Artenschutzrecht ausschlieBen zu kénnen, erfolgt neben der Heraus-
nahme landwirtschaftlicher Flachen aus der Bewirtschaftung die Anlage von Freifla-
chen, Gras- und Staudenfluren, artenreichen Gehdlzstruktur sowie Gewasserstruktu-
ren. Die MaBnahmen werden extern umgesetzt und mittels der Geltungsbereiche 2
bis 4 dieses Bebauungsplanes gesichert. Insofern bestehen aktuell keine Konflikte
mit dem Artenschutz im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG.

Beeintrachtigungen fir Kulturdenkmale wurden nicht ermittelt.

Auf das Gebiet einwirkende, die gewerbliche und industrielle Nutzung beeinflussende
Immissionen bestehen wegen der direkten Lage an der Bundestral3e durch Verkehrs-
larm. In der Gegenuberstellung des Larmemittenten und den geltenden Verordnun-
gen, Empfehlungen und Normen kommt das entsprechende Schallgutachten zu dem
Ergebnis, dass durch die getroffenen Festsetzungen erhebliche Beeintrachtigungen
auf das Gebiet sowie durch die Nutzung gegeniiber der Wohnbevdlkerung nicht ent-
stehen.

Durch den Grad der Versiegelung mit rd. 55 vom Hundert bereitet die Planung eine
Beeintrachtigung des Schutzguts Boden vor. Durch die geplanten AusgleichsmaB-
nahmen werden die Beeintrachtigungen auf ein nicht erhebliches Maf3 verringert. Zu-
satzlich sind Hinweise der Fachbehérden zum schonenden Umgang mit dem Schutz-
gut, bspw. durch ein Bodenmanagement, in den Umweltbericht aufgenommen wor-
den.

Den in der Offentlichkeits- und Behérdenbeteiligung vorgebrachten Anregungen zur
Planrealisierung wurde weitestgehend dadurch entsprochen, dass hierauf Hinweise in
der Begriindung erfolgten.

Der genaue zeitliche Ablauf der Beteiligungsverfahren ist dem Pkt. 7.0 der Begrln-
dung zu entnehmen.

Bodenordnende oder sonstige MaBnahmen, fiir die der Bebauungsplan
die Grundlage bildet

Bodenordnende MaRBnahmen werden nicht erforderlich. Die betroffenen Flachen sind
von der Gemeinde vertraglich gesichert.
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10.0

MaBnahmen zur Verwirklichung des Bebauungsplans

11.0

Zur Verwirklichung des vorliegenden Bebauungsplans sind die ErschlieBungsmal3-
nahmen vorrangig durchzufihren.

Besondere soziale Harten, die durch diesen Plan ausgeldst werden, sind zurzeit nicht
erkennbar.

Verfahrensvermerk

Die Begrindung zum Bebauungsplan hat mit dem dazugehérigen Beiplan gem. § 3
Abs. 2 BauGB vom 02.05.2016 bis einschlieBlich 02.06.2016 6ffentlich ausgelegen.

Die erneute Offentliche Auslegung fand vom 07.03.2017 bis einschlieBlich
07.04.2017 statt.

Sie wurde in der Sitzung am 07.06.2017 durch den Rat der Gemeinde Tappenbeck
unter Bertcksichtigung und Einschluss der Stellungnahmen zu den Bauleitplanver-
fahren als Satzung beschlossen.

Tappenbeck, 24. Juni 2017

gez. R. Mittelstadt Siegel
(Burgermeister)
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Teil 2 der Begrindung zum Bebauungsplan: Umweltbericht
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C UMWELTBERICHT

Nach § 2a BauGB ist sowohl bei der Aufstellung als auch bei der Anderung eines Bauleitplanes eine
Begriindung beizulegen, die neben den Zielen, Zwecken und wesentlichen Auswirkungen des Plans
auch — als gesonderten Teil — einen Umweltbericht enthalt. Der Umweltbericht befasst sich neben den
Belangen von Natur und Landschaft als Gegenstand der Eingriffsregelung gemaf § 1a BauGB in Ver-
bindung mit dem BNatSchG mit den dartber hinaus gehenden Schutzgitern des UVPG Mensch,
Sach- und Kulturglter sowie deren Wechselwirkungen. Grundlage fiir die Gliederung des Umweltbe-
richtes bildet Anlage 1 zum BauGB.

1 Einleitung

1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplanes

Die Gemeinde Tappenbeck beabsichtigt die Aufstellung eines Bebauungsplanes zur Ausweisung ei-
nes Mischgebietes. Das Plangebiet hat einen Umfang von ca. 7,0 ha und erstreckt sich am stdlichen
Ortsrand von Tappenbeck.

Es ist eine abschnittsweise Umsetzung des Baugebietes vorgesehen. Das Plangebiet umfasst den
Abschnitt |, Teil A, zu dem der vorliegende Bebauungsplan Festsetzungen trifft. Der Abschnitt |, Teil B
und der Abschnitt Il sind Bestandteil spaterer Verfahren.

In Abschnitt | des vorliegenden Bebauungsplanes ist die Festsetzung eines Mischgebietes mit einer
GRZ von 0,4 in offener Bauweise geplant. Zulassig sind nur Einzel- und Doppelhauser mit maximal
zwei Vollgeschossen. Das Baugebiet wird durch Planstraen erschlossen, die in Teilbereichen als
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung, z. B. flir Anlieger, flir FuRganger und Radfahrer bzw.
fur Ver- und Entsorgungstrager, ausgewiesen sind.

Am 6&stlichen Rand des Plangeltungsbereiches wird dem Geldndegefalle entsprechend ein Regen-
wasserrickhaltebecken angelegt, in das anfallendes Regenwasser geleitet wird. Nordostlich des
Ruckhaltebeckens wird am Rand des Plangebietes in eine Griinflache ein Spielplatz integriert.

Zur Erhaltung vorhandener Grin-, Gehdlz- und Biotopstrukturen sowie zur Ein- und Durchgrinung
des Baugebietes sind die Festsetzung von Griinflachen und die Pflanzung von Baumen im Bereich
der Planstral3en vorgesehen.

Von besonderer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang die Schaffung einer 25 m breiten Griinver-
bindung zwischen dem im Nordwesten vorhandenen Gehdlzbestand mit Teich und der isoliert weiter
sudlich liegenden Gehdlzinsel. Durch den Erhalt und die Verbindung dieser beiden Gehélzstrukturen
werden eine Vernetzung der beiden faunistisch bedeutsamen Biotope und vor allem eine Sicherung
des Wanderkorridors fur Amphibien zwischen Laichgewéasser und Winterquartier erzielt.

Durch diesen Griinzug am westlichen Rand des Plangebietes ist eine fur den 6ffentlichen Verkehr
gesperrte Wegeverbindung zwischen Teil A und dem spater geplanten Teil B des Abschnitts | zulas-
sig, die nur durch Feuerwehr, Mullabfuhr etc. in Anspruch genommen werden kann.

Zur Vermeidung von Verstofien gegen den Artenschutz, insbesondere in Bezug auf Brutvégel und
Amphibien, sind artenschutzrechtliche MaRnahmen erforderlich. Weitere naturschutzrechtliche Kom-
pensationsmalRnahmen sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu realisieren, da durch das Baugebiet
Tappenbeck Sid ein erhebliches Eingriffsdefizit entsteht.

1.2 Gesetzliche Rahmenbedingungen und libergeordnete Ziele des Umwelt-
schutzes

Im Folgenden werden die wichtigsten bei Aufstellung und Anderung eines Bauleitplans fiir die Umwelt
relevanten Gesetze und Verordnungen aufgefiihrt:



BauGB
-§1,Abs.6Nr. 7

- §1a, Abs. 2
- §1a, Abs. 3

-8§2,Abs. 4
- §2a

- §4c
BNatSchG
-§81,2
BNatSchG
Kapitel 3
BNatSchG
- §§ 39,44

NAGBNatSchG
Abschnitt 3

BBodSchG
§1

Berucksichtigung der Belange des Umweltschutzes, einschlieRlich des
Naturschutzes und der Landschaftspflege

sparsamer Umgang mit Grund und Boden

Verpflichtung zur Ausweisung von Vermeidungs- und Ausgleichsmal}-
nahmen

Verpflichtung zur Erstellung einer Umweltprifung

Darstellung der aufgrund der Umweltprifung ermittelten und bewerteten
Belange des Umweltschutzes in einem Umweltbericht als gesonderter
Teil der Begrindung des Bauleitplans

Verpflichtung zur Uberwachung der aufgefiinrten Umweltauswirkungen

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege; Verwirklichung der
Ziele

Regelung der Eingriffe in Natur und Landschaft, Verpflichtung zu Vermei-
dung, Minimierung und Ausgleich

Vorschriften zum allgemeinen und zum besonderen Artenschutz

Regelung der Eingriffe in Natur und Landschaft

Verpflichtung zur Vermeidung von Beeintréachtigungen der Funktionen
des Bodens

Aus dem Bereich der Landes- und Regionalplanung sind folgende Ziele und Vorgaben zu berticksich-
tigen:

1.3

Landes-Raumordnungsprogramm

Niedersachsen

Regionales Raumordnungsprogramm
fur den GroRRraum Braunschweig 2008

Landschaftsrahmenplan Landkreis

Gifhorn

Zielvorgaben der Raumordnung

Funktionszuweisungen;
Vorgaben zu Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebieten

Zielvorgaben fur Natur und Landschaft

Methodik der Umweltprifung und sonstige Hinweise

Der Betrachtungsraum fiir die Umweltprifung geht Gber den Geltungsbereich des Bebauungsplanes
hinaus, soweit rdumlich-funktionale Beziehungen dies erfordern. Gegenstand der Umweltprifung sind
dabei nach Maligabe des Baugesetzbuches die flir den Betrachtungsraum und das Planvorhaben
planungs- und abwagungserheblichen Umweltbelange.

Die Umweltprifung wird nach folgender Methodik vorgenommen:
Auswertung tbergeordneter Planwerke, wie in Kapitel 1.2 genannt,

Auswertung von Gutachten zum Vorhaben:

- BGA: Bebauungsplan Tappenbeck-Sid / 1. Abschnitt — Bautechnisches Bodengutachten fiir die
ErschlieBung, Braunschweig 2014

- BGA: Bebauungsplan Tappenbeck-Sid / 2. Abschnitt — Bautechnisches Bodengutachten fir die
Erschlielung, Braunschweig 2016 a

- BGA: Bebauungsplan Tappenbeck-Sud/ 2. Abschnitt — Ergédnzende Bodenuntersuchungen,
Braunschweig 2016 b

- BGA: Bebauungsplan "Tappenbeck-Sud": Ersatzlaichgewasser — Hydrogeologische Beurteilung
der Machbarkeit und der Auswirkungen, Braunschweig 2016 ¢

- Biodata: Bebauungsplan "Tappenbeck-Sid" — Abschatzung zur Eignung potenzieller Umsied-
lungsgewasser, Braunschweig 2015 a

- Biodata: Bebauungsplan "Tappenbeck-Sid" — Ermittlung des Biotopbestandes und Fach-
beitrag zum gesetzlichen Artenschutz, Braunschweig 2015 b



- Biodata: Kurzeinschatzung zu einem potenziellen Standort eines Ersatzlaichgewassers im
Rahmen des B-Planes Tappenbeck-Sid, Braunschweig 2015 ¢

- TUV NORD Umweltschutz: Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan "Tappenbeck
Sud" — 1. Abschnitt der Gemeinde Tappenbeck, 1. Fortschreibung, Hannover 2017

« Ortsbegehungen.

Fir die Beurteilung des Vorhabens im Sinne der Eingriffsregelung (siehe Kapitel 5.2) wurde im Rah-
men des parallel erstellten Grinordnungsplanes eine vergleichende Bewertung der aktuellen Wertig-
keiten von Natur und Landschaft im Plangebiet mit dem Planzustand nach diesem Bebauungsplan auf
Basis des sogenannten "Osnabrlcker Modells" vorgenommen. Das Osnabricker Modell ist ein aner-
kanntes und regelmafig zur Anwendung kommendes Verfahren zur rechnerischen Unterstlitzung der
gutachterlichen Bemessung von Eingriffsfolgen und Ausgleichsmafinahmen.

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben und Erarbeitung des Umweltberichts sind
nicht aufgetreten.

2 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes

2.1 Schutzgut Pflanzen und Tierwelt

Vegetation

Im Planungsraum konnen als potenziell natiirliche Vegetation Eichen-Buchenwalder und mesophile
Buchenwalder charakterisiert werden, die sich ohne Eingriff des Menschen unter den vorhandenen
Boden- und Klimabedingungen in den Sand- und Léssgebieten bzw. auf den stdlicheren Grundmora-
nen des Landkreises einstellen wirden (Landschaftsrahmenplan Gifhorn, 1994). Die real vorhandene
Vegetation weicht deutlich von der potenziell natirlichen Vegetation ab.

Die vorhandene Vegetation im Bereich des Plangebietes wurde durch BIODATA (2015 b) im Rahmen
eines biologischen Gutachtens erfasst. Der Uberwiegende Teil des Plangebietes befindet sich in
landwirtschaftlicher Nutzung, wobei verschiedene Feldfrichte und teils auch Gemdisearten ange-
baut werden.

Landwirtschaftliche Nutzflachen sind allgemein relativ stark durch menschliche Nutzung gepragt und
dadurch weit entfernt vom Zustand der potenziellen natirlichen Vegetation. Auf Ackerflachen herr-
schen durch regelmafige Bodenbearbeitung, Pestizid- und Dingemitteleinsatz und monostrukturellen
Aufbau in der Regel extreme Lebensbedingungen, die eine starke Selektion der vorkommenden
Pflanzenarten bewirken. Die konventionell-intensive Bewirtschaftung des Ackers verhindert die An-
siedlung schitzenwerter und geschutzter Pflanzen. Von 6kologischer Bedeutung sind in erster Linie
Ackerrandstreifen mit Wildkraut-Gesellschaften bzw. benachbarte Vegetationsstrukturen. Allerdings
fehlt innerhalb des Plangebietes eine charakteristische Ackerbegleitflora bis auf einige vernachlassig-
bare Fragmente.

Entlang des Mihlenweges, am norddstlichen Rand des Plangeltungsbereiches, verlauft eine Baum-
reihe aus Winter-Linden (Tilia cordata) jingeren bis mittleren Alters.

Am westlichen Rand liegt innerhalb des Plangeltungsbereiches in Angrenzung an die vorhandene
Bebauung ein kleiner Gehdlzbestand, der einen durch Abgrabung entstandenen und nur phasenwei-
se Wasser fuhrenden Teich umschlief3t. Der Gehdlzbestand wird von der Hange-Birke (Betula pendu-
la) dominiert, in Begleitung von Silber-Weide (Salix alba) und Sal-Weide (Salix caprea) sowie jungen
Stiel-Eichen (Quercus robur) und Echter Brombeere (Rubus fruticosus agg.) als Unterwuchs. An den
Teichufern wachsen stellenweise Weidengeblische. Teilweise sind die Uferbereiche durch Miillabla-
gerungen beeintrachtigt.

Der Bereich nordlich des Gehdolzes bis hin zur angrenzenden Wohnbebauung wird von einer Brachfla-
che eingenommen, die als Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte einzustufen ist.

Suddstlich des Gehdlzbestandes befindet sich innerhalb des Plangebietes ein weiterer kleiner Ge-
hdlzbestand, der von Ackerflachen umgeben ist und von BIODATA (2015 b) als Naturnahes Feldge-
hoélz charakterisiert wird. Das Feldgehdlz liegt im Bereich einer seit langerem aufgelassenen San-
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dentnahmestelle und besteht vorwiegend aus Stiel-Eichen (Quercus robur) mit Feld-Ahorn (Acer cam-
pestre), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Hange-Birke (Betula pendula) als begleitende Baum-
arten. Die nur stellenweise dichte Strauchschicht wird in erster Linie durch Eingriffeligen Weifldorn
(Crataegus monogyna), Gewohnliche Traubenkirsche (Prunus padus) und Schwarzen Holunder
(Sambucus nigra) gebildet. In der zumeist dichten Krautschicht sind Nahrstoffzeiger wie Brennessel
(Urtica dioica) und Kletten-Labkraut (Galium aparine) in Gesellschaft mit einigen Graserarten vorherr-
schend.

Der Unterwuchs des Feldgehdlzes ist durch Ablagerungen von Mill und Griinabfallen und Brennholz-
Lagerplatzen stark geschadigt. Auf der Ostseite des Gehdlzes ist durch weitere Beeintrachtigungen
dieser Art ein Komplex aus Artenarmer Brennesselflur, Goldrutenflur und Halbruderaler Gras- und
Staudenflur trockener Standorte entstanden.

Das Naturnahe Feldgehdlz besitzt gemaf’ BIODATA (2015 b) unter den im Plangebiet erfassten vegeta-
tionsbestimmten Biotopen die héchste Wertigkeit. Nach der fiinfstufigen Skala nach BIERHALS et al.
(2004) ist der Bestand bei Bericksichtigung der vorliegenden anthropogenen Beeintrachtigungen von
mittlerer bzw. allgemeiner Bedeutung und der Wertstufe 11l zuzuordnen. In der Roten Liste fur Nieder-
sachsen wird dieser Biotoptyp daruber hinaus als gefédhrdet und somit als schutzwiirdig eingestuft.

Die vorkommenden Halbruderalen Gras- und Staudenfluren sind aufgrund anthropogener Stérungen
und ihrer Verarmung im Artenbestand von Wertstufe Il auf Il abzuwerten und daher nur noch von
allgemeiner bis geringer Bedeutung. Die Ubrigen Biotoptypen innerhalb des Plangebietes sind von
geringerer Bedeutung und zahlen zu den Wertstufen 1l und | (BIODATA 2015 b).

Fauna

Zur Beurteilung der faunistischen Bedeutung des Plangebietes und Erstellung eines Fachbeitrages
zum gesetzlichen Artenschutz wurde durch BIODATA (2015 b) eine Erfassung der Brutvogel und der
Amphibien vorgenommen.

Brutvogel

Gemal BIODATA (2015 b) wurden insgesamt 30 Vogelarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen,
von denen sechs Arten lediglich als Nahrungsgaste in Erscheinung traten. Darunter gelten folgende
Arten als gefahrdet bzw. streng geschitzt:

Gefahrdung Schutz

Art RL RL RL BNat EU-
T-O Nds D SchG VSR

Schwarzmilan Milvus migrans # § NG
Rotmilan Milvus milvus 2 2 # § NG
Mausebussard Buteo buteo # 1 BN 2009
Turmfalke Falco tinnunculus V V # 2 NG
Rebhuhn Perdix perdix 3 3 2 + 1 BZF 2009
Wachtel Coturnix coturnix 3 3 + 1 BZF
Kiebitz Vanellus vanellus 3 3 # 2 BZF 2009
Feldlerche Alauda arvensis 3 3 2BV +

2 BV 2009
Rauchschwalbe Hirundo rustica 3 \Y + NG
Nachtigall Luscinia megarhynchos 3 + 1BV
Gartenrotschwanz ~ Phoenicurus phoenicurus 3 3 + BZF

(Tabelle nach BIODATA, 2015 b)



Rote Listen (RL): RL D = Deutschland, RL Nds = Niedersachsen, RL T-O = Region Tiefland
Ost;

Kategorien: 0 = Bestand erloschen (ausgestorben), 1 = vom Erléschen bedroht, 2 = stark ge-
fahrdet, 3 = gefahrdet, R = Art mit geographischer Restriktion, V = Vorwarnliste

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG): nach Bundesartenschutzverordnung / EUArtenschutz-
verordnungen besonders geschitzte Arten (+) bzw. streng geschutzte Arten (#)

EU-Vogelschutzrichtlinie (EU VSR): Arten, die im Anhang | dieser Richtlinie aufgefuhrt sind,
wurden mit einem § gekennzeichnet. Arten der Roten Listen sowie des Anhang | der EU-
Vogelschutzrichtlinie sind grau unterlegt.

Haufigkeitsklassen der Brutvogel: BN = Brutnachweis, BV = Brutverdacht; Sonstige: BZF =
Brutzeitfeststellung, NG = Nahrungsgast, DZ = Durchzigler, ( ) = im unmittelbaren Umfeld des
Untersuchungsgebietes

2009 = Altdaten aus der avifaunistischen Untersuchung im Rahmen der Planfeststellung fiir den
Neubau der BAB 39 von Lineburg nach Wolfsburg aus dem Jahr 2009

Die festgestellten Brutvogelarten zahlen vorwiegend zu den Arten der Siedlungen und Garten. Zwei
Arten, die Feldlerche und die Wachtel, sind Arten der offenen Feldflur, welche sich die Ackerflachen
als Lebensraum erschlossen haben. Zu den Arten des Halboffenlandes gehért die Nachtigall. Beide
Gehdlzbestande im Plangebiet werden von der Nachtigall als Singwarte genutzt. Mausebussard,
Schwarz- und Rotmilan gelten als Arten der Geholze.

Amphibien

Am nérdlichen Rand des Plangebietes befinden sich ein Teich und ein Regenwasserriickhaltebecken
mit Bedeutung als Laichgewasser fur Amphibien. Zur Bestimmung des Artenbestandes wurden im
Frahjahr 2015 von BIODATA Fangzdune im Bereich der potenziellen Laichgewasser aufgestellt. Die
Untersuchungen ergaben eine artenreiche Zénose, die von insgesamt sieben Amphibienarten gebildet
wird.

Gefahrdung Schutz
Art \'} RL RL FFH BNat- Anzahlam
D Nds SchG Fangzaun
Kammmolch Triturus cristatus ! \% 3 7 # 1
Teichmolch Triturus vulgaris - - - - + 91
Knoblauchkréte Pelobates fuscus - 3 3 v # 9
Erdkréte Bufo bufo - - - - + 44
Moorfrosch Rana arvalis - 3 3 v # 2
Grasfrosch Rana temporaria - - - - + 30
Teichfrosch Rana ki. esculenta ! - - - + 1
(Tabelle nach BIODATA, 2015 b)
Verantwortlichkeit Deutschlands (V): ! = in hohem Mafe verantwortlich, (!) = in besonderem

Male fur hochgradig isolierte Vorposten verantwortlich;

Rote Listen (RL): RL D = Deutschland, RL Nds = Niedersachsen;
Kategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefdhrdet, V = Vorwarnliste,
G = Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt, D = Daten defizitar



FFH-Richtlinie (FFH): Il = Anhang Il — Arten von gemeinschaftlichem Interesse, fiir deren Erhal-
tung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden missen, IV = Anhang IV — streng zu
schitzende Arten von gemeinschaftlichem Interesse

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG): + = besonders geschiitzt, # streng geschutzt

Dominiert wird die Amphibiengemeinschaft gemaf BIODATA (2015 b) vom Teichmolch, gefolgt von der
Erdkréte und dem Grasfrosch. Da neben diesen besonders geschitzten Arten auch die streng ge-
schitzten Arten Knoblauchkréte, Moorfrosch und Kammmolch nachgewiesen wurden, sind arten-
schutzrechtliche Belange zu beachten, wie in Kapitel 5.1 naher erlautert.

Die Fangergebnisse der Amphibienerfassung zeigten, dass die Mehrzahl der Tiere zu dem Teich
wandert, der im Nordosten des Plangebietes innerhalb des eines Gehdlzbestandes liegt, und nur ein
kleiner Teil in Richtung des ndrdlich angrenzenden Regenwasserriickhaltebeckens. Nach Auswertung
der Ergebnisse und Abgrenzung der Wanderkorridore werden au3erdem wichtige Funktionsbeziehun-
gen zwischen dem Teich als Laichgewéasser und dem suddstlich liegenden Feldgehdlz als Land- bzw.
Winterlebensraum deutlich. Die umliegenden Ackerflachen sind ebenfalls als Landlebensraum, insbe-
sondere fur die Knoblauchkréte, von Bedeutung (BIODATA, 2015 b).

Bestehender Schutz

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung des Natura 2000-Netzes, also FFH- oder EU-
Vogelschutzgebiete, sind nicht durch das Vorhaben betroffen. Das Plangebiet unterliegt derzeit auch
keinem gesetzlichen Schutzstatus als Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiet.

Biotope, die nach § 30 BNatSchG und § 24 Abs. 2 NAGBNatSchG geschltzt sind, sowie nach § 22
Abs. 3 und 4 NAGBNatSchG landesweit geschitzte Landschaftsbestandteile kommen innerhalb des
Plangebietes nicht vor. Eine Aquivalenz eines im Plangebiet vorhandenen Biotoptyps zu einem Le-
bensraumtyp nach Anhang | der FFH-Richtlinie besteht gemaf BIODATA nicht.

Angaben zum Schutzstatus von im Plangebiet vorkommenden Tierarten sind in Kapitel 2.1 Fauna
dargestellt.

Farn- und Blitenpflanzen, die dem gesetzlichen Artenschutz unterliegen bzw. in der einschlagigen
Roten Liste fir Niedersachsen und Bremen (GARVE 2004) verzeichnet sind, wurden wahrend der Kar-
tierung durch BIODATA nicht gefunden und sind in Anbetracht der Landschaftsstruktur und Nutzungssi-
tuation auch wenig wahrscheinlich.

Vorbelastungen durch bestehende Anlagen, Strukturen und Nutzungen

Pflanzen und Tierwelt sind aufgrund der Lage im Siedlungsraum, landwirtschaftlicher Bewirtschaftung
und des relativ hohen menschlichen Einflusses in der Umgebung intensiv Gberformt, ihr natlrliches
Vorkommen weitgehend verdrangt.

2.2 Schutzgut Boden

Geologisch ist die Entstehung der im Landkreis Gifhorn anstehenden Gesteine auf die Eiszeit zuriick-
zufuihren. Im Bereich des Plangebietes werden diese hauptsachlich von glazifluviatilen Ablagerungen,
teils auch Grundmoranen gebildet (LANDKREIS GIFHORN, 1994). Der Untergrund besteht dementspre-
chend aus weichselzeitlich abgelagerten Geschiebedecksanden tber Sanden und Kiesen sowie Ge-
schiebelehm und Geschiebemergel des Drenthe-Stadiums (BGA, 2014).

Vorherrschender Bodentyp ist gemal® Landschaftsrahmenplan (LANDKREIS GIFHORN, 1994) Podsol-
Braunerde, ortlich Podsol. Podsol gilt in der Bodenentwicklung als Degradationsstadium und ist durch
eine geringe Bodenfruchtbarkeit und ein geringes ackerbauliches Ertragspotenzial charakterisiert.

Fir das Plangebiet wurden von BGA in den Jahren 2014 und 2016 zur Erkundung der 6rtlichen Bo-
denverhaltnisse und Beurteilung der Bebaubarkeit bautechnische Bodengutachten sowie erganzende



Bodenuntersuchungen erstellt. Unter dem Mutterboden wurden Sande sowie Geschiebelehm und
Geschiebemergel festgestellt.

Die Sande sind durchgehend im Plangebiet verbreitet, im westlichen Teil jedoch nur als Einlagerun-
gen innerhalb von Geschiebelehm und Geschiebemergel. Die Machtigkeit der Sande reicht von weni-
gen Dezimeter bis zu mehr als 6 m, wobei vor allem im &stlichen Teil des Gebietes erhebliche
Schichtstarken zu verzeichnen sind.

Geschiebelehm und Geschiebemergel sind hauptsachlich im mittleren und westlichen Teil des Areals
vertreten, im Ostlichen Teil kommen zum Teil nur dinne Einlagerungen in den Sanden vor. Geschie-
belehm und Geschiebemergel stehen im Plangebiet ebenfalls in einer Machtigkeit von wenigen Dezi-
meter bis zu mehr als 6 m an, allerdings wurde die Unterkante des Schichtkomplexes in den Auf-
schliissen nicht erreicht (BGA, 2014, 2016 a, b).

Vorbelastungen durch bestehende Anlagen, Strukturen und Nutzungen

Die landwirtschaftliche Bewirtschaftung im Bereich des Plangebietes hat zur Folge, dass durch Ma-
schinen- und Chemikalieneinsatz die Bodenstabilitdt und -struktur, aber auch das Bodenleben nach-
haltig gestort sind. Die Leistungsfahigkeit des Bodens ist daher hier eingeschrankt.

Die bodenkundlichen Karten des Landesamtes flr Bergbau, Energie und Geologie (LBEG, NIBIS-
Kartenserver) geben eine sehr geringe Erosionsgefahrdung durch Wasser und eine mittlere Erosions-
gefahrdung durch Wind an.

Kenntnisse Uber Altablagerungen oder sonstige Altlasten im Plangebiet liegen nicht vor.

2.3 Schutzgut Wasser

Oberflachenwasser

Das Plangebiet gehort zum Wassereinzugsgebiet der Kleinen Aller, die ca. 250 m 6stlich verlauft. Die
Kleine Aller entspringt norddstlich in Wiswedel bei Brome und miindet ca. 1-2 km sudlich des Plange-
bietes in die Aller, die mit ihren Nebengewassern in die Weser entwassert.

Das Plangebiet liegt auBerhalb von gesetzlich festgesetzten Uberschwemmungsgebieten.

Innerhalb des Plangebietes befindet sich in einem kleinen Gehdlzbestand am nordwestlichen Rand
ein Stillgewasser, das kunstlich angelegt wurde. Der Teich ist stark zugewachsen und eutrophiert.
Durch Mallablagerungen wird er zusatzlich verunreinigt.

Grundwasser

Grundwasserleiter sind im Plangebiet gemall BGA (2014, 2016 a, b) die anstehenden Sande, wobei
die Grundwassersohle von dem schwach und sehr schwach wasserdurchlassigen Geschiebelehm
gebildet wird. Die GrundwasserflieRrichtung weist etwa von Westen nach Osten und folgt somit der
abfallenden Topographie hin zur Niederungszone der Kleinen Aller.

Im Zuge der Bodenuntersuchungen wurden durch BGA (2014, 2016 a, b) auch die Grundwasserver-
haltnisse erkundet. Zum Zeitpunkt der Untersuchungen im Juni 2014, die den Abschnitt |, Teil A des
Plangebietes umfassten, befand sich der Grundwasserspiegel ca. 1,10 bis 2,30 m unter der Gelande-
oberflache. An der Westseite entspricht dies ca. 62,90 m NHN, an der Ostseite ca. 59,170 m NHN. Da
diese Messungen als niedrige bis mittlere Grundwasserstande einzuordnen sind, muss nach langeren
Perioden mit ergiebigen Niederschlagen mit einem Anstieg des Grundwasserspiegels von mindestens
1,00 bis 1,50 m gerechnet werden (BGA, 2014).

Ein wichtiger Parameter fur die Einschatzung des Wasserpotenzials im Plangebiet ist die Grundwas-
serneubildungsrate, die mafigeblich bestimmt durch Relief, Bodenart, Vegetationsbedeckung etc.,
aber auch durch die jahreszeitlichen Unterschiede der Niederschlage und Temperaturen. Im Pla-
nungsraum ist eine mittlere Grundwasserneubildungsrate zu verzeichnen, gemaflt hydrogeologischen
Karten des LBEG von 150-200 mm/a.



Aufgrund der zeitweise auftretenden hohen und sehr hohen Grundwasserstande sowie der Gberwie-
gend schwach und sehr schwach wasserdurchlassigen Schichten aus Geschiebelehm und Geschie-
bemergel ist eine technische Versickerung von Niederschlagswasser im Plangebiet nicht moglich.
Lediglich kleine Teilbereiche mit gréRerer Starke der Sande Uiber dem Geschiebelehm eignen sich fiir
lokale Flachenversickerungen (BGA, 2014, 2016 a, b).

Ein festgesetztes Trinkwasserschutzgebiet im Plangebiet besteht nicht.

Vorbelastungen durch bestehende Anlagen, Strukturen und Nutzungen

Die Vorbelastungen fiir den Boden betreffen gleichzeitig das Schutzgut Wasser. Stoffeintrdge aus der
landwirtschaftlichen Nutzung kénnen auch die Qualitdt des Grundwassers beeintrachtigen. Aufgrund
des hohen Schutzpotenzials der Grundwasseriberdeckung (LBEG, NIBIS-Kartenserver) besteht aber
nur ein geringes Gefahrdungspotenzial des Grundwassers (LANDKREIS GIFHORN, 1994).

2.4  Schutzgut Klima und Luft

Aufgrund der vorherrschenden Westwinde ist das Klima maritim gepragt. Das durchschnittliche Jah-
resmittel der Lufttemperatur liegt bei 9,0 °C. Im Winter betragt die Temperatur durchschnittlich 4 °C,
im Sommer 14 °C. Beim Niederschlag liegt die mittlere Jahressumme bei 630-635 mm (LBEG, NIBIS-
Kartenserver).

Wegen der planungsrelevanten Abgrenzung ist das Plangebiet im Wesentlichen fiur das Lokalklima
von Bedeutung.

Die Grundlage zur Bewertung der ortlichen Klimaverhaltnisse bildet die Betrachtung der klimatischen
Schutz- und Regenerationsleistung im weitrdumigen Untersuchungsbereich. Fir klimatische Schutz-
funktionen sind Bereiche von Relevanz, die auf Grund ihrer Lage, Topographie und Vegetationsstruk-
tur Immissionsschutz bzw. Luftreinhaltung und / oder Windschutz bewirken.

Eine hohe Wirksamkeit besitzen in dieser Hinsicht vor allem groflere zusammenhangende Waldfla-
chen, die allerdings in der naheren Umgebung nicht zu finden sind. Eine gewisse Wirksamkeit, insbe-
sondere in Bezug auf Luftreinigung und Filterung von Schadstoffen und Stauben, weisen jedoch bei
lokalen Immissionen auch kleinere oder lineare Gehdlzstrukturen auf, wie z. B. die kleinen Gehdlzbe-
stédnde innerhalb des Plangeltungsbereiches sowie die Gehdlzstrukturen siddstlich entlang der B 248.

Far klimatische Regenerationsfunktionen, wie Temperaturausgleich und Lufterneuerung, sind Frisch-
luft- bzw. Kaltluftentstehungsgebiete sowie die entsprechenden Abflussbahnen zu Bedarfsrdumen fir
klimatische Ausgleichsleistungen, z. B. Siedlungen und Siedlungsteile, von Bedeutung. Im Planungs-
raum Ubernehmen die vorhandenen landwirtschaftlichen Nutzflachen in der weitraumigen Umgebung
wichtige Funktionen bei der Kaltluftentstehung. Die unmittelbar angrenzenden Siedlungsbereiche von
Tappenbeck profitieren von dieser klimatisch-lufthygienischen Regulierung.

Vorbelastungen durch bestehende Anlagen, Strukturen und Nutzungen

Ausgehend von den umliegend verlaufenden Strallen, insbesondere der A 39, der B 248 und der
B 188 mit einem relativ hohen Verkehrsaufkommen, treten Beeintrachtigungen durch lineare, vom
Stralenverkehr hervorgerufene Schadstoffemissionen auf. Die in Verbrennungsprozessen freigesetz-
ten Abgase und durch Abrieb entstehende Asphaltstadube gelangen in die Umwelt und beeintrachtigen
die lokale Luftqualitat.

Durch die Ortsrandlage des Plangebietes und unmittelbar angrenzende klimatische Ausgleichsraume
ist die Gefahr des Auftretens von hohen bioklimatischen und lufthygienischen Belastungen aber sehr
gering.



2.5 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild

Zur Erfassung des Landschaftsbildes sind nicht nur die optisch, sondern alle sinnlich wahrnehmbaren
Auspragungen von Natur und Landschaft, also das ganzheitliche Erleben einer Landschaft darzustel-
len. Das Erscheinungsbild von Siedlungsbereichen entspricht dabei als Ortsbild einem Teil des Land-
schaftsbildes.

Der Planungsraum wird Gberwiegend durch die landwirtschaftliche Nutzung gepragt. Zum Teil struktu-
rieren kleinere Geholzbestande, Baumreihen und Einzelgeholze die offene Landschaft.

Im Osten und im Siiden begrenzen die teils von Straltenbegleitgriin gesdumten Bundesstrallen B 248,
nach Siiden in die BAB 39 Ubergehend, und B 188 das Blickfeld. Im Norden schlief3t sich der Ortsrand
von Tappenbeck an, bestimmt durch Wohnbebauung mit Einfamilienhdusern. Norddstlich begrenzen
der MiUhlenweg und ein Entwdsserungsgraben, gesdumt von einer Baumreihe, unmittelbar das Plan-
gebiet.

Entlang des Ortsrandes verlauft ein Gelandeversprung, so dass die anschlieBenden Flachen des
Plangebietes insgesamt etwas tiefer als die Ortslage liegen.

Das Plangebiet selbst wird im Wesentlichen durch intensiv bewirtschaftete Ackerflachen bestimmt.
Eine Gliederung des Landschaftsbildes bewirken das inselartig in die Feldflur eingebettete Feldgeholz
sowie der nordwestliche Gehdlzbestand mit darin liegendem Teich. Innerhalb beider Geholze wird das
Bild durch diverse Ablagerungen von Miill, Grinabfallen, Brennholz u. a. beeintrachtigt.

Vorbelastungen durch bestehende Anlagen, Strukturen und Nutzungen

Verschiedene Beeintrachtigungen und Stoérfaktoren sind mit Einschrankungen des Orts- und Land-
schaftsbildes verbunden. So stellen die 6stlich und sldlich des Plangebietes verlaufenden Strallen,
die B 248/ A 39 und B 188, Quellen fir Larmemissionen dar, die das Landschaftserleben und die
Erholungsmaoglichkeiten stéren. Abgesehen vom Larm verursacht der Strallenverkehr durch die frei-
gesetzten Fahrzeugabgase auch Beeintrachtigungen des Geruchssinns, einem weiteren Aspekt des
Orts- und Landschaftsbildes.

Zur genauen Beurteilung der auf das Plangebiet einwirkenden Gerauschimmissionen der umliegen-
den Straen wurde durch das Sachverstandigenbiro TUV NORD UMWELTSCHUTZ (2017) eine schall-
technische Untersuchung durchgefuhrt. Diese berucksichtigt auch die Weiterfihrung der BAB 39 in
Richtung Lineburg und eine Verkehrsprognose bis zum Jahr 2030. Die schalltechnischen Berech-
nungen kommen zu dem Ergebnis, dass das Plangebiet durch Verkehrslarm vorbelastet ist.

Die landwirtschaftliche Intensivnutzung bewirkt vorrangig eine visuelle Beeintrachtigung der Land-
schaft, die aufgrund ihrer Strukturarmut ausgerdumt und monoton wirkt. Allerdings sind die Flachen in
ihrer Ausdehnung visuell begrenzt und werden teilweise durch Gehdlze gegliedert.

2.6 Schutzgut Mensch

Die Bestandssituation flr das so genannte Schutzgut Mensch ist eng mit der Wahrnehmung beson-
ders des Erholungsuchenden verbunden. Daher ergeben sich Uberschneidungen mit den sinnlich
wahrnehmbaren Auspragungen, die in Kapitel 2.5, Orts- und Landschaftsbild, erortert wurden.

Im Plangebiet bestehen vergleichsweise gute Voraussetzungen fir Gesundheit und Wohlbefinden des
Menschen, wobei gewisse Einschrankungen durch den Einfluss des StralRenverkehrs der B 248 / A 39
und B 188 vorliegen. Aufgrund der Ortsrandlage bieten sich im Gebiet und in der ndheren Umgebung
nutzbare Bereiche fur eine naturbezogene Erholung.

Vorbelastungen durch bestehende Anlagen, Strukturen und Nutzungen

Hinsichtlich der Vorbelastungen des Schutzgutes Mensch gelten die gleichen Aspekte und Schluss-
folgerungen wie in Kapitel 2.5.



Vorbelastungen auf das Schutzgut Mensch sind demnach vor allem aufgrund von Immissionen des
Stralkenverkehrs vorhanden. Beeintrachtigungen werden vom Strafltenverkehr durch ausgehende
Schadstoffemissionen sowie Verkehrslarm (siehe Kapitel 2.5) verursacht.

Durch die wirtschaftliche Nutzung der vorhandenen Ackerflichen muss — saisonal auftretend — mit
Larm, Staub, Geruchsbildung etc. gerechnet werden. Dies kann von Bewohnern und Erholungsu-
chenden als Belastung empfunden werden.

2.7  Schutzgut Kultur- und Sachgiiter

Kultur- bzw. Sachguter im Sinne ausgewiesener Kultur- oder Bodendenkmale sind im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden.

3 Mit Umsetzung der Flachennutzungsplananderung zu erwar-
tende Auswirkungen auf die Umwelt — Konfliktanalyse —

3.1  Schutzgut Pflanzen und Tierwelt

Mit der geplanten Bebauung werden landwirtschaftliche Nutzflachen in Anspruch genommen. Als
stark anthropogen Uberformter Standort besitzen diese Flachen prinzipiell keinen hohen naturschutz-
fachlichen Wert.

Aufgrund des Vorkommens einiger geschitzter und gefahrdeter Arten ist jedoch das Vorhaben mit
dem Verlust von Individuen und Lebensraumen dieser Arten verbunden. So filhrt die geplante Uber-
bauung der Ackerflachen zu einer Zerstérung der hier vorhandenen Nist- und eines Teils der Nah-
rungshabitate verschiedener Vogelarten.

Daruber hinaus kommt es durch das Vorhaben zu einem Verlust bzw. zu einer starken Beeintrachti-
gung des Landlebensraumes einiger Amphibienarten sowie der Funktionsbeziehungen zwischen
Landlebensraum / Winterquartier und Laichgewasser.

Insbesondere bei den drei streng geschitzten Amphibienarten Kammmolch, Moorfrosch und Knob-
lauchkréte ist gemaR BIODATA (2015 b) bei Realisierung des Baugebietes und Uberplanung der not-
wendigen Lebensrdume von einem Erléschen des Bestandes auszugehen, so dass entsprechende
Artenschutzmalinahmen zwingend erforderlich sind.

Zur Beachtung des Toétungsverbotes nach § 44 BNatSchG wurden bereits im Rahmen der Untersu-
chungen durch BIODATA (2015 a, b) die angetroffenen Individuen in das Regenwasserriickhaltebecken
der Firma Bertrand, das nérdlich von Tappenbeck liegt und sich als Umsiedlungsgewasser eignet,
wieder ausgesetzt. Die besonders geschitzten und allgemein verbreiteten Amphibienarten konnten
hingegen vor Ort belassen werden, da sie in den verbleibenden Gehdlzbiotopen und den kiinftigen
Garten des Baugebietes geeignete Landlebensraume finden werden.

Mit dem Erhalt dieser Gehdlzbestande sowie deren geplanter Vernetzung durch eine Griinverbindung
kdnnen die Auswirkungen auf Arten und Lebensgemeinschaften vermieden bzw. deutlich vermindert
werden. Weitere MalRhahmen sind aullerhalb des Plangebietes vorgesehen zur Kompensation im
Rahmen des Artenschutzes sowie der Eingriffsregelung (siehe Kapitel 5 Umweltbezogene Malnah-
men).

Generell ist im Zuge der Siedlungserweiterung eine Verschiebung des Artenspektrums in Richtung auf
vermehrt an Siedlungsgriin adaptierte Arten zu erwarten.

3.2 Schutzgut Boden

Boden verliert in Bereichen mit Uberbauung auf Dauer vollstandig seine natiirliche Funktionsfahigkeit
als Lebensraum flr Pflanzen und Tiere, als Wasserfilter und -speicher, als Bodenpuffer, als Produkti-
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onsstandort sowie flr die Klimaregulierung. Zunachst baubedingt, spater auch durch Verkehr, gewerb-
liche und sonstige Nutzungen, ist mit Schadstoffeintrag zu rechnen. Es steht zu befiirchten, dass das
Bodengeflige wahrend der Bautatigkeit besonderen Belastungen ausgesetzt ist. Diese Gefahr ist u. a.
deutlich abhangig von den aktuell herrschenden Witterungsbedingungen, so z. B. im Winterhalbjahr,
wenn die Niederschlage die Verdunstung Ubersteigen. Dies gilt in besonderem Malle in Anbetracht
der hohen Witterungs- und Strukturempfindlichkeit des anstehenden Geschiebelehms und Geschie-
bemergels. Gemall BGA (2014) ist bei Wasserzutritt, insbesondere bei gleichzeitiger mechanischer
Beanspruchung, mit sehr starken Aufweichungen zu rechnen.

Aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung auf der Flache ist der Boden vorbelastet. Erhebliche, neue
Beeintrachtigungen sind Uberwiegend in den Bereichen mit Uberbauung und Versiegelung zu erwar-
ten.

3.3  Schutzgut Wasser

Aufgrund von Uberbauung und Versiegelung ist ein erhdhter Oberflachenabfluss zu erwarten, das
heil3t die Niederschlagsmassen sind im Baugebiet in reduziertem bis stark reduziertem Umfang ver-
fUgbar. Bei leichter Hangneigung und fehlender Vegetationsdecke wird dies verstarkt durch den be-
schleunigten Abfluss. Bezogen auf die Summe der verschiedenen Einzeleingriffe kann diese Wirkung
betrachtlich sein. Auch das Auftreten von erhéhten Abflussspitzen im geplanten Baugebiet ist moglich.

Die vorhabenbedingten Auswirkungen auf den Grundwasserhaushalt sind natirlicherweise eng ver-
knlUpft mit denjenigen fir den Bodenhaushalt. So ziehen Bodenverlust, Abtragung, Aufschittung etc.
sowie die anschlieRende Bebauung, Versiegelung und Verdichtung etc. u. a. auch eine starke Stérung
des Bodenwasserhaushaltes nach sich.

Durch die Versiegelung wird die Grundwasserneubildungsrate vermindert. Baubedingt sowie infolge
der kunftigen Nutzung ist die potentielle Gefahr von Beeintrachtigungen des Grundwassers gegeben,
wobei diese aufgrund des hohen Schutzpotenzials der Grundwasseriiberdeckung vergleichsweise
gering ist. Zu bericksichtigen sind im geplanten Baugebiet allerdings die aus der landwirtschaftlichen
Nutzung bereits bestehenden Vorbelastungen.

Eine Verminderung dieser Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser wird durch die Anlage eines Re-
genwasserrickhaltebeckens im Baugebiet erreicht, das eine Verzdgerung des abflieRenden Nieder-
schlagswassers bewirkt. Der vorhandene Teich im Baugebiet bleibt erhalten. Durch geplante Pflege-
maflnahmen am Gewasser werden bestehende Beeintrachtigungen, wie z. B. Mullverunreinigungen,
beseitigt und damit eine Aufwertung des Gewassers erzielt.

3.4 Schutzgut Klima und Luft

Bebauung und Versiegelung stellen flr das herrschende Geldndeklima bzw. die mikroklimatischen
Verhaltnisse prinzipiell eine nachhaltige Veranderung dar. Baukérper und Flachenversiegelungen
bewirken tendenziell eine starkere Erwdrmung und eine verminderte Verdunstungsrate.

Auf den landwirtschaftlichen Flachen geht die Funktion der Kaltluftentstehung verloren. Dies hat auch
zur Folge, dass die angrenzenden Siedlungsbereiche von Tappenbeck die Vorteile dieser klimati-
schen Regulierung verlieren. Im Gegensatz dazu ist mit einer Verstarkung der Luftbelastung durch
erhéhte Schadstoffemissionen zu rechnen.

Insgesamt bleiben die Auswirkungen lokal begrenzt und sind somit auf das Schutzgut als nicht erheb-
lich zu bewerten. Eine Verschlechterung der klimatischen und lufthygienischen Situation ist nicht zu
erwarten.

Durch den Erhalt der vorhandenen Gehdlzstrukturen und deren luftreinigende Wirkung wird zudem
eine Verminderung der mit dem Baugebiet einhergehenden Beeintrachtigungen erreicht.
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3.5 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild

Mit der Bebauung wird der siidliche Ortsrand von Tappenbeck neu definiert und damit die Ubergangs-
zone Bebauung / freie Landschaft stark verandert. Durch die geplante Bebauung wird der Ortsrand
weiter in die Landschaft verschoben. Die Auswirkungen der geplanten Siedlungserweiterung bleiben
im Wesentlichen auf Nah- und Mittelzone beschrankt.

Durch den Strallenverkehr und die gewerbliche Nutzung im kinftigen Baugebiet sind zusatzliche
Larmbeeintrachtigungen zu erwarten.

Mit dem Aspekt Orts- und Landschaftsbild sind Anforderungen an einen Raum angesprochen, die
Uber die reine Erholungsnutzung hinausgehen. Landschaft ist somit auch Teil des Lebensraumes der
in der Region wohnenden Menschen, die sich mit ihrer Landschaft identifizieren. Insofern werden wei-
tere Einflisse auf das Schutzgut Orts- und Landschaftsbild unter dem Aspekt Schutzgut Mensch, Ka-
pitel 3.6, beschrieben.

3.6 Schutzgut Mensch

Die vorhabensbedingten Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild beeinflussen in gleicher
Weise das Schutzgut Mensch, so z. B. Bewohner, Arbeitende und Erholungssuchende. Das Vorhaben
ist mit der Entstehung neuer Bauflachen fir Wohnen und Gewerbe verbunden und trégt so in erster
Linie dem Bedurfnis des Menschen nach Wohnung und Behausung sowie Arbeit und Versorgung
Rechnung.

Bereiche flir eine naturbezogene Erholung gehen in gleichem Male verloren. Dartiber hinaus sind
zusatzlicher Larm durch Stralenverkehr und gewerbliche Nutzung fir Beeintrachtigungen des
Schutzgutes im geplanten Baugebiet verantwortlich.

Durch die Inanspruchnahme von Ackerflachen geht landwirtschaftliche Produktionsflache fir den
Menschen verloren.

3.7  Schutzgut Kultur- und Sachgiiter

Kultur- und Sachguter werden von dem Vorhaben nicht beeintrachtigt.

3.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern

Innerhalb des bestehenden Beziehungsgeflechts zwischen den Schutzgiitern konnen Auswirkungen,
die ein Vorhaben auf zunachst ein Schutzgut ausiibt, auf andere weiterwirken. Es kann zur Verkettung
und Steigerung von Auswirkungen kommen. Deswegen sind die Schutzguter nicht nur einzeln, son-
dern im Zusammenspiel der vielen Wechselwirkungen zu betrachten.

Besonders negative bzw. erhebliche Uber das Plangebiet hinausgehende Wechselwirkungen sind
nicht erkennbar.
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4 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes fiur das Vorha-
bensgebiet

4.1 Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Grundsatzlich findet bei Durchfihrung des Planvorhabens eine Erweiterung des Siedlungsgebietes
von Tappenbeck statt, die mit dem Verlust von landwirtschaftlicher Nutzfliche und einer Uberbauung
und Versiegelung dieser Flachen verbunden ist.

Betroffen sind insbesondere der Boden durch Umlagerung, Verdichtung und Versiegelung sowie der
Wasserhaushalt durch reduzierte oder verhinderte Versickerung und infolgedessen mit héheren Ab-
fluss- und Verdunstungsraten.

Vorhandene Lebensraume fir Arten und Lebensgemeinschaften werden dartiber hinaus beeintrachtigt
bzw. gehen verloren. Auch auf die Vernetzungsfunktion von Biotopen wirkt sich die Realisierung des
Planvorhabens aus. Betroffen sind insbesondere die nachgewiesenen Amphibienarten. Verstée ge-
gen den Artenschutz nach § 44 BNatSchG werden jedoch durch entsprechende, zeitlich vorgelagerte
MafRnahmen vermieden.

Mit der Erhaltung der vorhandenen Geholzbestidnde sowie deren Vernetzung durch ergdnzende An-
pflanzungen werden die Auswirkungen vermindert. Zudem werden mit einer Durchgriinung des ge-
planten Baugebietes in Teilbereichen auch neue Lebensrdume geschaffen. Auch das Orts- und Land-
schaftsbild erfahrt hierdurch eine Aufwertung.

Die Entwicklung der Schutzguter im Einzelnen aufgrund der mit Umsetzung des geplanten Vorhabens
zu erwartenden Auswirkungen wurde bereits unter Punkt 3 erortert.

4.2 Entwicklung bei Nichtdurchfihrung der Planung

Ohne die Durchfihrung des Planvorhabens ist davon auszugehen, dass das Plangebiet keinen we-
sentlichen Anderungen unterliegen wirde. Landwirtschaftliche Nutzflache bleibt am Vorhabenstandort
erhalten; die Schutzgliter Boden und Wasser werden hier nicht zusatzlich beeintrachtigt.

5 Umweltbezogene MaRnahmen

Bei den umweltrelevanten Malinahmen ist zwischen Vermeidungs- und Minimierungsmaflinahmen
einerseits und AusgleichsmalRnahmen andererseits zu unterscheiden.

Bei den Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen handelt es sich zunachst um allgemeine um-
weltschitzende Malinahmen, die unter Wirdigung der ortlichen Situation, der geplanten Nutzungen
und der in der Bestandsanalyse festgestellten Wertigkeiten von Natur und Landschaft im Bebauungs-
plan festgesetzt werden. Auch zeitlich vorgezogene Malinahmen zur Vermeidung von Verstofien ge-
gen den Artenschutz nach § 44 BNatSchG zahlen hierzu.

Die mit dem Eingriff verbundenen Beeintrachtigungen in Naturhaushalt und Landschaftsbild, die nicht
vermieden oder vermindert werden kénnen, mussen dagegen ausgeglichen werden. Sie bemessen
sich aus Art und Schwere der zu erwartenden Eingriffe unter Berlicksichtigung der positiven Wirkung
der Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen. Die Ausgleichs- und Ersatzmallhahmen werden
ebenfalls im Bebauungsplan festgesetzt.

5.1 Vermeidungs- und VerminderungsmaBnahmen
Der Vermeidung und Verminderung von Beeintréachtigungen in Naturhaushalt und Landschaftsbild
dient im Plangebiet eine Begrenzung der Bodenversiegelung, die sich zugunsten der Schutzgiter
Pflanzen und Tierwelt, Boden, Wasser sowie Klima und Luft auswirkt.
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Die Umsetzung von Vermeidungs- und VerminderungsmalRnahmen wird im Bebauungsplan durch
entsprechende Festsetzungen planungsrechtlich gesichert. Zum einen wird der Versiegelungsgrad
des B-Plan-Geltungsbereiches durch das festgesetzte Mall der baulichen Nutzung beschrankt. Die
Uberbaubarkeit der Grundstiicksflachen wird zum anderen durch die festgelegten Baugrenzen gere-
gelt.

Durch die Bericksichtigung passiver Schallschutzmaflnahmen, also bauliche MalRnahmen zur Larm-
minderung und zum Schutz der Nachtruhe im Bereich schutzbedurftiger Rdume, wie Schlafrdume und
Kinderzimmer, werden Beeintrachtigungen der Schutzgiter Mensch und Orts-und Landschaftsbild
vermieden.

Mit der Anlage eines Regenwasserriickhaltebeckens im Baugebiet wird eine Verminderung der Beein-
trachtigungen des Bodenwasserhaushaltes, wie erhéhter Oberflachenabfluss und verringerte Grund-
wasserneubildung, erreicht.

Durch die Festsetzung von Griinflachen und anzupflanzenden Baumen und Strduchern werden vor-
handene Gehdlz- und Vegetationsbestande im Plangebiet erhalten und gleichzeitig neue Strukturen
geschaffen. Diese Mallnahmen bewirken eine Minimierung von Verlusten floristisch und faunistisch
bedeutsamer Grinstrukturen und eine Verminderung von Beeintrachtigungen des Orts- und Land-
schaftsbildes.

Die Sicherung und Vernetzung der vorhandenen Gehdlzbestdnde in den festgesetzten Grunflachen
des kunftigen Baugebietes ist dartiber hinaus von wesentlicher Bedeutung fir den Artenschutz, insbe-
sondere fiir Brutvogel und Amphibien. Die Verbindung der Bestande durch Neuanpflanzungen flhrt zu
einer Vernetzung vorhandener Biotope und raumlich getrennter Tierlebensraume und dient somit u. a.
der Erhaltung bestehender Funktionsbeziehungen wie der Wanderkorridore von Amphibien.

Vermeidung von VerstoRRen gegen den Artenschutz nach § 44 BNatSchG

Da durch die Umsetzung des Vorhabens sowohl besonders als auch streng geschitzte Tierarten be-
troffen sind, kommt es zu Konflikten mit den Belangen des speziellen Artenschutzes nach § 44
BNatSchG. In diesem Zusammenhang wurden von BIODATA (2015 b) biologische Untersuchungen
durchgefiihrt und ein gesonderter artenschutzrechtlicher Fachbeitrag abgefasst, einschlieRlich ver-
schiedener Mallnahmenvorschlage zur Vermeidung von Verstofien gegen den Artenschutz, bei denen
es sich um sogenannte CEF'- und FCS*-MaRnahmen handelt.

Speziell im Plangebiet sind Brutvogel und Amphibien fiir den Artenschutz relevant. Unter den Brutvo-
gelarten sind vor allem Feldlerche, Rebhuhn und Wachtel betroffen, die durch die Umsetzung des
Bebauungsplanes ihre dauerhaft genutzten und damit gesetzlich geschiitzten Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten verlieren.

Der Vermeidung von artenschutzrechtlichen Versté3en bei den Brutvdgeln dient generell ein Bauzeit-
ausschluss wahrend der Vogelbrutzeit, Mitte Marz bis Ende Juli, um baubedingte Stérungen Uber
grélRere Distanzen zu verhindern. Zur Kompensation des Verlustes der Brutvogelreviere dienen ver-
schiedene Malinahmen, die in Kapitel 7.1.2 Brache- und Blihstreifen fir Feldlerche, Rebhuhn und
Wachtel beschrieben werden.

Durch das Vorhaben kommt es auch zu einem Verlust bzw. zu einer starken Beeintrachtigung des
Landlebensraumes einiger Amphibienarten. Insbesondere bei den drei streng geschiitzten Amphi-
bienarten Kammmolch, Moorfrosch und Knoblauchkréte ist gemaf BIODATA (2015 b) bei Realisierung
des Baugebietes ohne die Durchfihrung entsprechender Artenschutzmaflinahmen von einem Erl6-
schen des Bestandes auszugehen.

Zur Beachtung des Toétungsverbotes nach § 44 BNatSchG wurden in Abstimmung mit dem Umwelt-
amt Landkreis Gifhorn bereits im Rahmen der Untersuchungen durch BIODATA (2015 a, b) die ange-
troffenen Individuen der streng geschiitzten Amphibienarten in das Regenwasserriickhaltebecken der
Firma Bertrand, das nordlich von Tappenbeck liegt und sich als Umsiedlungsgewasser eignet, wieder
ausgesetzt. Die besonders geschiitzten und allgemein verbreiteten Amphibienarten konnten hingegen

' CEF-MaRnahmen (continuous ecological function): MalRnahmen zur dauerhaften Sicherung der 6ko-
logischen Funktion
2 FCS-MaRnahme (favourable conservation status): Malknahmen zur Sicherung des Erhaltungszu-
stands der Populationen der betroffenen Arten
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vor Ort belassen werden, da sie in den verbleibenden Gehdlzbiotopen und den kiinftigen Garten des
Baugebietes geeignete Landlebensraume finden werden.

Bei den streng geschutzten Arten Kammmolch, Moorfrosch und Knoblauchkréte verbleibt jedoch ge-
maf BIODATA (2015 b) aufgrund der zukulnftigen Beeintrachtigung des Lebensraumes durch die
BAB 39 auch nach der Umsiedlung eine Schwachung des Bestandes. Aus diesem Grund wird nord-
westlich von Tappenbeck als FCS-MalRnahme ein Amphibienlaichgewasser angelegt, das sich in Ver-
bindung mit dem umliegenden Landlebensraum vor allem an den Ansprichen der Knoblauchkréte
orientiert (siehe Kapitel 5.3).

Die im Umfeld des Teiches fur die Brutvogel vorgesehenen Brachen und Blihstreifen Gben ebenfalls
einen positiven Einfluss auf die Eignung als Landlebensraum fiir die Knoblauchkréte aus (BIODATA,
2015 b).

5.2 AusgleichsmaBRnahmen

Die vorhabenbedingten Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft werden durch die genannten
Vermeidungs- und Verminderungsmafnahmen reduziert. Auswirkungen, die nicht zu vermeiden sind,
missen nach den Grundsatzen der Eingriffsregelung gemafl Bundesnaturschutzgesetz ausgeglichen
werden.

Im Rahmen der Erstellung des Griinordnungsplanes zum Bebauungsplan wurde fir das Vorhaben
eine Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich erarbeitet. Teile des Eingriffs kdnnen innerhalb des Plan-
gebietes ausgeglichen werden. So werden in verschiedenen Bereichen Anpflanzungen von Baumen
und Strauchern festgesetzt; im 6ffentlichen StralRenraum sind Baumpflanzungen vorgesehen.

Insgesamt schaffen diese Mallnahmen einen Ausgleich fir den Flachenverlust durch die zusatzliche
Bebauung und Versiegelung, der sich positiv auf fast alle Schutzglter wie folgt auswirkt:

Schaffung von Geholzstrukturen mit Entstehung von Tierlebensraumen,
Vernetzung vorhandener Biotope,

Verbesserung von Bodenstruktur und Bodenwasserhaushalt,
Verringerung kleinklimatischer und lufthygienischer Belastungen,
Durchgriinung des geplanten Baugebietes,

Einbindung in die umgebende Landschaft.

o o L] L] L] L]

Im Ergebnis der Bilanzierung verbleibt ein Kompensationsdefizit, das mit entsprechenden Ausgleichs-
und ErsatzmalRnahmen aulRerhalb des Eingriffsgebietes auszugleichen oder zu ersetzen ist.

5.3 Externe Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen

Far die Eingriffskompensation stehen verschiedene Flachen zur Verfugung, die als Geltungsbereiche
2, 3 und 4 festgesetzt werden. Die Geltungsbereiche 2 und 3 umfassen Flachen der Gemeinde Tap-
penbeck. Im Geltungsbereich 4 liegen teilweise Flachen der Niedersachsischen Landesbehdrde fir
Strallenbau und Verkehr (NLSTBV), auf denen bereits AusgleichsmalRnahmen fir den Bau der
BAB 39 festgesetzt sind und die durch weitere Mallnahmen zusatzlich aufgewertet werden, so dass
auch sidlich angrenzende Flachen hiervon profitieren. Folgende Flurstiicke der Flur 1, Gemarkung
Tappenbeck, werden von den Ausgleichsmalinahmen berihrt:

AusgleichsmalBnahmen Geltungsbereich 2:
Flurstucke 21/1, 23/3, 23/4, 23/5, 76/1

Ausgleichsmaflinahmen Geltungsbereich 3:
Flurstiick 3/3 Ostteil
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Ausgleichsmaflinahmen Geltungsbereich 4:

Flachen NLSTBV: Flursticke 3/2, 3/3 Westteil, 41/1, 41/2, 75 (nur Grabenabschnitt zwischen den
Flurstlicken 3/2 und 41/1)

weitere sudlich angrenzende Flachen: Flurstiicke 39/2 Westteil, 39/3, 39/4, 39/5, 40/2 Westteil, 40/3,
40/4, 40/5, 75 (nur Grabenabschnitt zwischen den Flurstiicken 39/3, 39/4, 40/3 und 40/4)

Artenschutzrechtliche MaBnahmen

Innerhalb der Geltungsbereiche 2, 3 und 4 sind verschiedene artenschutzrechtliche Mal3nahmen ge-
plant, speziell fur die vom Eingriff betroffenen Brutvogel- und Amphibienarten Feldlerche, Rebhuhn,
Wachtel und Knoblauchkrote.

Bei den MaRRnahmen fiir die betroffenen Brutvogel ist eine gleichzeitige oder zumindest sehr zeitnahe
Umsetzung zum Vorhabenbeginn notwendig, um den bei Realisierung des Baugebietes eintretenden
Verlust der Brutvogelreviere auszugleichen.

Fur die Herstellung des Amphibienlaichgewassers als artenschutzrechtliche Ausgleichsmaflnahme ist
eine Umsetzung bis zum Vorhabenbeginn nicht notwendig, da bereits im Vorfeld MalRhahmen zur
Vermeidung durchgefihrt wurden (siehe Kapitel 5.1) und das geplante Ersatzlaichgewasser langfristig
eine Schwachung des Bestandes, auch vor dem Hintergrund einer zukinftigen Beeintrachtigung des
Lebensraumes durch die BAB 39, verhindern soll.

Ersatzlaichgewasser flir die Knoblauchkréte

Als Standort fir ein Ersatzlaichgewasser wurde zunachst das Flurstlick Nr. 41/2, Flur 1, Gemarkung
Tappenbeck, ausgewahlt auf Basis

« der Kurzeinschatzung von Biodata vom November 2015 (Biodata, 2015 c),
« der hydrologischen Beurteilung von BGA vom 29.01.2016 (BGA, 2016 c¢) und
« nach Ricksprache mit der Unteren Naturschutzbehérde.

Im Zuge des Verfahrens und der weiteren Planung von AusgleichsmafRnahmen auf angrenzenden
Flachen wurde der Standort des Laichgewassers nun auf das Flurstlick 3/3 weiter 6stlich verlagert, wo
eine direkte Anbindung an benachbarte Ackerflachen als Landlebensraum der Knoblauchkréte gege-
ben ist.

Es handelt sich um eine intensiv genutzte Ackerflache, an die nordlich und sudlich Wald angrenzt und
der als Mooracker im Ubergang zu Sandacker eingestuft wird. Auf der Westseite grenzt extensiv ge-
nutzte Feuchtwiese mit einem tiefen Entwasserungsgraben, dem Laigraben, an.

Im Nordosten der Feuchtwiese besteht ein geschiitztes Binsen- und Simsenried, das sich aufgrund
der meist oberflaichennahen Grundwasserstdnde entwickeln konnte. Die geologischen Verhaltnisse
werden durch pleistozane Sande unterschiedlicher Auspragung Uber Ton gepragt.

Im Westbereich des Flurstiickes 3/3 wird das Ersatzlaichgewasser mit ca. 700 m? Wasserflache und
wechselnden Tiefen und Béschungsneigungen angelegt. Dabei dirfen die Béschungsneigungen aus
Standsicherheitsgriinden nicht steiler als 1:3 ausgebildet werden. Die grofite Wassertiefe muss min-
destens 3 m betragen.

Das Laichgewasser wird Uber eine Zu- und Ableitung an den westlich verlaufenden Laigraben ange-
bunden, wobei dieser Grabenabschnitt gleichzeitig durch maandrierende Gewasserstrecken neu ge-
staltet und in seinem Lauf verlédngert wird (siehe Kapitel 7.2 Ausgleichsmallinahmen Geltungsbe-
reich 4).

Mit dem gewahlten Standort ist die Wasserversorgung des Laichgewassers zur Laichzeit sicherge-
stellt. Aufgrund der hydrologischen Verhaltnisse ist jedoch das periodische Trockenfallen an diesem
Standort praktisch ausgeschlossen.

Der Oberboden wird auf benachbarten Ackerflachen eingebaut, tiefer liegendes kiesiges Aushubmate-
rial wird am Nordufer zu einer flachen Verwallung modelliert.
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Das speziell fir die streng geschiitzte Knoblauchkrote angelegte Gewasser ist so positioniert, dass die
Tiere den angrenzenden Acker als ihren Landlebensraum erreichen kénnen.

Brache- und Bluhstreifen fur Feldlerche, Rebhuhn und Wachtel

Zum Ausgleich des Lebensraumverlustes fur die betroffenen Brutvogelarten des Offenlandes, insbe-
sondere die Feldlerche sowie Rebhuhn und Wachtel, werden innerhalb der Geltungsbereiche 2 und 3
auf den ehemaligen Ackerstandorten periodische Brachestreifen durch Einsaat einer niedrig wichsi-
gen Bluhmischung entwickelt. Die Planung beider MaRRnahmenflachen berlcksichtigt die Lebens-
raumanspriche der Arten, wie Mindestabstande zu Strallen, Gehdlzen, vertikalen Strukturen etc.

Zur Erhéhung der Vielfalt an Blihpflanzen und Verbesserung der Habitatstruktur von Wachtel und
Rebhuhn wird darliber hinaus in Angrenzung an die Brachestreifen jeweils ein 5 m breiter Blihstreifen
geschaffen.

Die Brache- und Bluhstreifen werden jahrlich vor der Brutzeit, Ende Februar / Anfang Marz, gegrub-
bert bzw. umgebrochen und gegebenenfalls neu eingesat, so dass das sukzessive Aufkommen von
Geholzaufwuchs unterbunden und der offene Charakter der Flachen dauerhaft sichergestellt wird.
Durch einen Umbruch erst im Friihjahr bleiben die hohen Krautstrukturen wahrend der Wintermonate
noch erhalten und erhéhen die Lebensraumbedeutung der Brache- und BlUhstreifen fur die Vogel
zuséatzlich.

In Geltungsbereich 3 wirken sich Brache- und Blihstreifen aufgrund der Nahe zum Amphibienlaich-
gewasser auch positiv auf die Eignung der Flachen als Landlebensraum fiir die Knoblauchkréte aus.

Naturschutzrechtliche MaBnahmen
AusgleichsmalRnahmen Geltungsbereich 2

Bei der Ausgleichsflache in Geltungsbereich 2 handelt es sich derzeit um eine intensiv genutzte
Ackerflache, die nach Aufgabe der Ackernutzung durch verschiedene MalRnahmen aufgewertet wird
und somit zur Kompensierung des im Baugebiet entstehenden Defizites beitragt.

Den 6stlichen Rand der Ausgleichsflache bildet der Laigraben, der zur Kompensierung des Eingriffes
naturnah umgestaltet wird. Die Uferbereiche werden leicht maandrierend mit wechselnden Bo6-
schungsneigungen ausgebildet. Das Westufer wird innerhalb eines 20 m breiten Streifens durch Auf-
weitungen und bis zu 1,50 m tiefe Stillwasserbereiche naturnah gestaltet, wobei der anfallende Bo-
denaushub westlich angrenzend zu einer flachen Verwallung modelliert wird.

Zur Abgrenzung benachbarter Nutzungen sind im Norden und im Stden der Mal3inahmenflache flache
Mulden vorgesehen. Im Norden ist dartber hinaus entlang der Mulde die Pflanzung einer Baumreihe
aus Obstbaumen oder Eichen geplant.

Weitere Anpflanzungen werden an der Westseite der Mallhahmenflache sowie entlang der Grabenre-
naturierung hergestellt. An der Westseite entsteht eine Strauchhecke, entlang der Grabenrenaturie-
rung werden mehrere Einzelbaume gepflanzt und im sidlichen Bereich eine Strauchpflanzung ange-
legt, wobei ausschlielllich standortheimische Gehdlze verwendet werden.

In den Randbereichen der Grabenrenaturierung sind auferhalb der Anpflanzungen Hochstaudenflu-
ren als Entwicklungsziel vorgesehen.

Die Ubrigen Flachen des Geltungsbereiches 2, ausgenommen die aus artenschutzrechtlichen Grin-
den angelegten Brache- und Blihstreifen am sidlichen Rand, werden durch Mahd und/oder extensive
Beweidung zu einer artenreichen extensiven Griunlandflache umgewandelt.

Ausgleichsmaflinahmen Geltungsbereich 3

Bei der Ausgleichsflache in Geltungsbereich 3 handelt es sich derzeit ebenfalls um eine intensiv ge-
nutzte Ackerflache, die nach Aufgabe der Ackernutzung durch verschiedene MalRhahmen aufgewertet
wird und somit zur Kompensierung des im Baugebiet entstehenden Defizites beitragt.
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Die Flache wird nordlich von Wald begrenzt, der im Rahmen der Ausgleichsmaflinahme durch wald-
randtypische Anpflanzungen in wechselnden Tiefen erweitert wird. Sidlich der Mallnahmenflache
schlieRen sich weitere Ackerflachen an. Zur Nutzungsabgrenzung ist wie in Geltungsbereich 2 entlang
der sudlichen Grenze die Anlage einer flachen Mulde vorgesehen.

Am 6stlichen Rand der MaRnahmenflache wird ein Stillgewasser mit wechselnden Wassertiefen bis zu
2 m hergestellt. Die Uferbereiche werden im Westen mit wechselnden Neigungen von 1:2 bis 1:10, im
Osten als Steilufer ausgebildet. Der anfallende Oberboden wird auf benachbarten Ackerflachen ein-
gebaut. Mit dem Stillgewasser werden Lebensraume fir verschiedene Arten und Lebensgemeinschaf-
ten geschaffen, insbesondere fir Amphibien und Libellen erflllt es Funktionen eines Laich- und Fort-
pflanzungsgewassers.

In den Randbereichen des Stillgewassers werden mehrere Einzelbaume und Strauch-Baumhecken
gepflanzt, wobei ausschlief3lich standortheimische Geholze verwendet werden, und ansonsten Hoch-
staudenfluren entwickelt.

Die Ubrigen Flachen des Geltungsbereiches 3, ausgenommen die aus artenschutzrechtlichen Grin-
den angelegten Brache- und Blihstreifen am sidlichen Rand, werden durch Mahd und/oder extensive
Beweidung zu einer artenreichen extensiven Grinlandflache umgewandelt.

Ausgleichsmaflinahmen Geltungsbereich 4

Der Geltungsbereich 4 umfasst im nérdlichen Teil die Flachen der NLSTBV, auf denen bereits Aus-
gleichs- und ErsatzmalRnahmen fir den Bau der BAB 39 vorgesehen sind. Bei dem westlichen Teil
dieser Flachen handelt es sich um eine extensiv genutzte Feuchtwiese, die dreiseitig von Wald umge-
ben ist und auf der sich im Nordosten aufgrund der meist oberflachennahen Grundwasserstande ein
geschiitztes Binsen- und Simsenried entwickelt hat.

Auf der Ostseite grenzt eine Ackerflache mit einem tiefen Entwasserungsgraben, dem Laigraben, an.
Im Bereich dieser Ackerflache wird als artenschutzrechtliche Malhahme ein Amphibienlaichgewasser,
das sich speziell an den Ansprichen der Knoblauchkréte orientiert, angelegt und Uber eine Zuleitung
und eine Ableitung an den Laigraben angebunden ist.

In Erganzung der Herstellung des Laichgewassers als artenschutzrechtliche Mallnahme werden am
Laigraben weitere Renaturierungsmaflnahmen vorgenommen. Zum einen wird der im Wald verlaufen-
de Grabenabschnitt mit leicht maandrierenden Uferbereichen und wechselnden Béschungsneigungen
vom Steilufer bis 1:4 naturnah umgestaltet. Im Bereich des Grabenabschnittes, der nordlich, aulRer-
halb des Waldes verlauft, wird zum anderen durch beidseitige Gewasserverlagerungen eine deutliche
Laufverlangerung erzielt. Die neu entstehenden maandrierenden Gewasserstrecken mit wechselnden
Bdschungsneigungen vom Steilufer bis 1:4 bilden gleichzeitig die Zu- und Ableitung des Amphi-
bienlaichgewassers.

Die Um- und Neugestaltung von Flie3- und Stillgewéssern in Geltungsbereich 4 férdern die Vernas-
sung der umliegenden Flachen und besitzen somit eine sehr weitreichende Wirkung. Insgesamt wird
durch die geplanten RenaturierungsmalRnahmen eine zusatzliche Steigerung des 6kologischen Wer-
tes der Kompensationsflachen der NLSTBV sowie eine Aufwertung der sudlich angrenzenden Wald-
flachen erzielt, die als naturschutzfachlicher Ausgleich flir das im Baugebiet Tappenbeck Sid entste-
hende Defizit berticksichtigt werden kénnen.

Kompensationsbilanz

Die im Grunordnungsplan erstellte Kompensationsbilanzierung zu den Ausgleichsflachen in den Gel-
tungsbereichen 2, 3 und 4 kommt zu dem Ergebnis, dass die festgelegten MaRnahmen geeignet sind,
den Eingriff in Natur und Landschaft vollstandig zu kompensieren. Insgesamt entsteht ein sehr deutli-
cher Wertliberschuss, der aufgrund der gemeinsamen, zeitgleichen Realisierung aller Mallnahmen als
Kompensationspool bzw. Okokonto fiir weitere Vorhaben, die mit einem Eingriff in Natur und Land-
schaft verbunden sind, insbesondere fiir Abschnitt I, Teil B, und Abschnitt Il des geplanten Baugebie-
tes, vorgehalten wird.

Durch die gemeinsame Umsetzung der Mallnahmen bieten sich zum einen Moglichkeiten einer kos-
tenglnstigeren Planung und Herstellung, zum anderen gewinnen die MaRhahmen aus naturschutz-
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fachlicher Sicht bereits an Biotopwert, bevor es im Zuge der spateren Abschnitte des Baugebietes
Uberhaupt zum eigentlichen Eingriff in Natur und Landschaft kommt.

Zuordnung der AusgleichsmalRhahmen

In Anbetracht des deutlichen Wertliberschusses der Ausgleichsmaflinahmen und der Bildung eines
Kompensationspools ist eine anteilige Zuordnung der Flachen zum Abschnitt I, Teil A des geplanten
Baugebietes erforderlich. Dabei sind bei der Zuordnung der Ausgleichsflachen sowohl die Kompensie-
rung des Wertdefizites aus naturschutzfachlicher Sicht, als auch konkrete, auf den Flachen geplante
artenschutzrechtliche AusgleichsmafRnahmen zu berlcksichtigen.

Im Grinordnungsplan ist die Flachenzuordnung im Einzelnen tabellarisch zusammengestellt. Fiir den
Abschnitt I, Teil A des geplanten Baugebietes ergibt sich insgesamt somit folgende Zuordnung:

« Ausgleichsflache Geltungsbereich 2: 27.240 WE 85,3%
« Ausgleichsflache Geltungsbereich 4: 2.505 WE 12,5%

Die Ubrigen Anteile stehen als Kompensationspool fur Eingriffe auf anderen Grundstiicken innerhalb
des Gemeindegebietes, wie z. B. fir die weiteren Abschnitte des Baugebietes zur Verfigung:

« Ausgleichsflache Geltungsbereich 2: 4.677 WE 14,7%
« Ausgleichsflache Geltungsbereich 3: 21.769 WE 100,0%
« Ausgleichsflache Geltungsbereich 4: 17.525 WE 87,5%

6 Planungsalternativen

Da andere Flachen fir eine bauliche Entwicklung im Ortsrandbereich von Tappenbeck nicht zur Ver-
fligung stehen, bleibt die Standortwahl ohne Alternative.

7  Uberwachung / Monitoring

Gemal § 4 ¢ BauGB uberwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund
der Durchfihrung von Bauleitplanen eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Aus-
wirkungen frihzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete MaRnahmen zur Abhilfe zu er-
greifen. Dabei sind alle Behérden verpflichtet, die Gemeinde Uber erhebliche, insbesondere unvorher-
gesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt zu informieren.

Im Hinblick auf die mdoglichen sich ansiedelnden Gewerbebetriebe werden die Ublichen Instrumente
der Uberwachung der Abfallentsorgung, des Umgangs mit Schadstoffen sowie der Emissionen ange-
wendet.

Unzutragliche Larmbelastungen, ausgehend vom Gewerbeldrm, werden bei der Immissionsschutzbe-
hoérde des Landkreises Gifhorn oder dem Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig vor allem
durch Betroffene angezeigt. Die Immissionsschutzbehdérden kénnen im Rahmen ihrer hoheitlichen
Tatigkeit feststellen, ob gesetzliche Grenz- oder Richtwerte Uberschritten sind und — je nach Rechtsla-
ge — Larmminderungsmaflnahmen anordnen.

Mittels der o. g. Instrumentarien lassen sich die umweltbezogenen Handlungserfordernisse fiir das

Plangebiet aufzeigen, sodass keine weiteren, Uber die gesetzliche Zustandigkeit der Fachbehorden
hinausgehenden Uberwachungsmal3nahmen notwendig sind.
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8 Zusammenfassung des Umweltberichtes

Die Gemeinde Tappenbeck beabsichtigt die Aufstellung eines Bebauungsplanes zur Ausweisung ei-
nes Mischgebietes am siidlichen Ortsrand von Tappenbeck. Das Plangebiet hat einen Umfang von ca.
7,0 ha. Geplant ist die Festsetzung eines Mischgebietes mit einer GRZ von 0,4 in offener Bauweise.
Zulassig sind nur Einzel- und Doppelhauser mit maximal zwei Vollgeschossen. Das Baugebiet wird
durch Planstrafen erschlossen, die in Teilbereichen als Verkehrsflachen besonderer Zweckbestim-
mung, z. B. fur Anlieger, fir FuBganger und Radfahrer bzw. fir Ver- und Entsorgungstrager, ausge-
wiesen sind.

Der Uberwiegende Teil des Plangebietes befindet sich in landwirtschaftlicher Nutzung. Von floristi-
scher und faunistischer Bedeutung sind zwei inselartig liegende Gehdlzbestande. Am westlichen
Rand liegt in Angrenzung an die vorhandene Bebauung ein kleiner Gehdlzbestand, der einen durch
Abgrabung entstandenen und nur phasenweise Wasser fihrenden Teich umschlie3t. Sidéstlich die-
ses Bestandes befindet sich ein Naturnahes Feldgeholz. Halbruderale Gras- und Staudenfluren bilden
Randstrukturen der Geholze.

Zur Beurteilung der faunistischen Bedeutung des Plangebietes und Erstellung eines Fachbeitrages
zum gesetzlichen Artenschutz wurde eine Erfassung der Brutvégel und der Amphibien vorgenommen.
Diese Untersuchungen ergaben Nachweise verschiedener geschitzter und gefahrdeter Arten, die zur
Vermeidung von Verstéfien gegen den Artenschutz nach § 44 BNatSchG verschiedene Malinahmen
erfordern.

Der mit der geplanten Bebauung und Versiegelung verbundene Eingriff in Naturhaushalt und Land-
schaftsbild bringt Beeintrachtigungen fiir einzelne Schutzguter mit sich. Betroffen sind insbesondere
die Schutzglter Pflanzen / Tierwelt, Boden, damit unmittelbar zusammenhangend Wasser und Klima /
Luft, aber auch die Schutzgiiter Orts-/ Landschaftsbild und Mensch.

Eine Vermeidung und Verminderung von Beeintrachtigungen wird im Plangebiet durch das festgesetz-
te Mal} der baulichen Nutzung sowie durch die festgelegten Baugrenzen erzielt, die zum einen den
Versiegelungsgrad beschranken und zum anderen die Uberbaubarkeit der Grundstiicksflachen regeln.
Daruber hinaus werden Grinflachen mit zu erhaltenden Gehdlz- und Vegetationsstrukturen, Anpflan-
zungen aus Baumen und Strduchern sowie ein Bereich fur die Regenwasserriuckhaltung festgesetzt.

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Versté3en bei den Brutvogeln sind verschiedene Mal3-
nahmen erforderlich, wie die Anlage von periodischen Brachestreifen und Blihstreifen. Bezlglich der
betroffenen Amphibienarten wurde bereits als zeitlich vorgezogene MalRnahme eine Umsiedlung der
streng geschiitzten Arten vorgenommen, um das Tétungsverbot nach § 44 BNatSchG zu berticksich-
tigen. Als weitere MalRnahme wird nordwestlich von Tappenbeck ein Amphibienlaichgewasser ange-
legt, um einer verbleibenden Schwachung des Bestandes entgegen zu wirken.

Die erforderliche naturschutzfachliche Eingriffskompensation kann zu einem kleinen Teil innerhalb des
Plangebietes umgesetzt werden. So werden in verschiedenen Bereichen Anpflanzungen von Baumen
und Strauchern festgesetzt; im o6ffentlichen Strallenraum sind Baumpflanzungen vorgesehen. Insge-
samt schaffen diese MalRnahmen einen Ausgleich fir den Flachenverlust durch die zuséatzliche Be-
bauung und Versiegelung, der sich positiv auf fast alle Schutzglter auswirkt.

Das verbleibende Kompensationsdefizit ist mit entsprechenden Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen
aullerhalb des Eingriffsgebietes zu kompensieren. Fir die Umsetzung dieser naturschutzrechtlichen
wie auch der erforderlichen artenschutzrechtlichen MalRnahmen stehen verschiedene Flachen in den
Geltungsbereichen 2, 3 und 4 zur Verfigung. Die MaRnahmen umfassen u. a. die Anlage und Renatu-
rierung von Gewassern, die Anpflanzung von Gehdlzen, die Entwicklung von Hochstaudenfluren, Bra-
che- und Blihstreifen sowie von extensivem Griinland.

Da andere Flachen fur eine bauliche Entwicklung im Ortsrandbereich von Tappenbeck nicht zur Ver-

fligung stehen, bleibt die Standortwahl ohne Alternative. UberwachungsmaRnahmen, die (iber die
gesetzliche Zustandigkeit der Fachbehérden hinausgehen sind nicht notwendig.

20



	2_Tappenbeck-Süd_Abschrift-B-Plan_ORIG-sw
	3_Begr_Abschrift-Tappenbeck Süd
	4_Tappenbeck Süd - Umweltbericht

